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1.hHauptverwaltung der Deutschen Bundesbahn 

Hauptprüfungsamt und Prüfungsämter 

Bundesbahn-Zentralämter 

Oberbetriebsleitungen 

_ Zentralstelle für den Werkstättendienst 

Zentralstelle für Petriebswirtschaft und 
Detenverarbeitung 

Fundesbahndirektionen z ß ; 
soweit ın ihrem 
Bereich dieses 
Triebfahrzeug 
verwendet und be- 
handelt wird. 

EBundesbahn-Ausbesserungswerke 

Eundesbahn-Maschinenämter 

Fahnbetriebswerke 

BFundesbahnschulen 

Q, Persönlich zuzuteilen den 

Lokomotivführern für diesen Dieseltriebzug 

Eingeführt mit. Verfügung der Hauptverwaltung der DVeutschen 

Bundesbahn vom 24. Januar 1968 - 23.231 Fav 313 
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A) Allgemeine _ Angaben 

I, Z-teiliger Dieseltriebzug 

Die 7-teilige Einheit besteht aus 

je 1 Maschinenwagen an den Zugenden (VTa, VibD) 
2 Abteil-Reisewagen (VYlüc, vmä? Ä 
1 Großraum-Rei sewagen (VMd) 
1 Speisewa, en mit Bur und Reiseabteil (VMe) 
1 Züchenwagen ait Speiseraum (VMf 

Abmessungen 

Gesamtlänge des 7-teiligen TIriebzux 8 
über Mittelpufferkupplung (Sochaku) 130 680 mm 

Länge des Maschinenwagens über Schaku 19 960 mm 
Länge eines 'ittelwagens über chaku 18 160 mın 

Größte Breite des Wagenkastens Über Blech 3 012 mm 

Größte Höhe des Maschinenwagens über S0 4 220 ma 

Größte Hüöhe der YMittelwagen 3 765 am 

Fußbodenhöhe über 50 _ 
im Maschinenraum Fahrdiesel 1 200 mm 
im Kaschinenraum Dieselyenerator 1 015 mm 
in Gepäckraum, Personalräumen und Einstieg ( 

des Maschinenwagens 1 115 mm 
in den Yittelwagyen E 1 170 mm 

Unterkante Bodenwanne über S + 455 mm 

Kupplungshöhe au Maschinenende über. 50 1 060 mm 

Kupplungshöhe am Kurzkuppelende über SO M 850 ım 

a
 

Drehzapfenabstand bei allen wayen 

Achsstand der Triebädrenhgestelle 
Achsstand der Laufdrehgestelle 

Yberhang an Maschinenraumende 

N
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Überhang am Kurzkuppelenäde 400 mm 

Laufkreisdurchmesser der Treibräder 950 mm 
Laufkreisdurchmesser ir Laufräder 900 mm 

Gepäckraumgrundfläche nutzbar je Maschinen- . 
wagen - 3,5 m 

Zahl der Sitzplätze 

in den Abteilwagen je 30 - „ TE P 

in Reisewazen mit Fuhrgastgroüräum 33 Pis 

im Fahrgastraum des Speisewagens 17 _ P3I- 

Zahl der Speiseraupliütze 

im Speisewa,en / ' 23 PLG 

im Küchenwaren 23 PL. 

Zaıl der Pläütze 1n der Bar — T _ Ple
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Gewichte j 

Betriebsgewicht des 7-teiligen Zuges 
ohne Nutzlast, mit vollen Dauervorräten 
und halben Verbrauchsvorräten 

Gesamtgewicht des 7-teilipen Zuges, - 
besetzt, mit vollen Betriebsvorräten 

Haéchinenwagen betriebsfertig mit vollen 
Dauer- und halben Verbrauchsvorräten 

‚ Je nach eingebauter aschinenanlage 

Abteilwagen leer/besetzt 
 Großraumwagen l1eer/besetzt 
öpeisewagen leer/besetzt 
Küchenwagen leer/besetzt 

_ Größter Achesdruck (Triehdrehgßätell)l 

Größte zulässige Geéchwindigkeit 

Xleinste befahrbare Gleiskrimmung 

bei Pahrt mit eigener Kraft 
bei Fahrt im Schlepp 

_ Bauart der Achulager 

214 %' 

229 %. 

46 - 49% 

22,4/25,8.t 
21925008 
2410/26!T . 

MT 

“ 140 km/h 

150 m 
_ 125 m 

Rollenlager 
Bauart der Zug- und Stoßvorrichtung: Vollautomatische 
Mittelpufferkupplung "Scharfenberg" als Stirn- und Zwi- 

_ Schenkupplung 

Dieseikraftatoff 

6 Behilter im Untergestell @ 
1 Hochbehälter y 

gesamt - 

Kühlwasser ' 

Fahrdieaelanläge 
Aggregatdieselanlaye 

gesamt 

Schmieröl . 
Fahrdiesel 

Aggregatdiesel 
Achsiriebe 2 x8 1 

geéamt 
Getriebeöl 

' 
Voith-Getriebe 
aybach-Getriebe 

zesamt 

Ölinhalt hydraulischer Lüfterantrieb 
Pahrdieselanlage 
Aggregatdieselanlaze 

gesant 

420 
9% 

620 
160 

90 

— 16 

_ 180 
20 

30 

X 

; S 

25151 

1l 

980 / 

1l 

l | 
146 1 

Kg 
kg | 

95-180 kg 

% 
1l 
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Wasservorrat WC 150 1 
Sand im Triebdrehgestell 120 kg 

Gesamtbetriechsvorräte rd 3 700 kg 
davon V rbrauchsvorräte 2 440 kg 

Dieselmotoren s können eingebaut werden: 

' ”?>ahrd1 e’s e 1 ‚, Agzgregatdiesel 
ohne (mit) Aufl. 

Lieferer ' Daimler- ! M AN Maybach 4 W M 
 Benz } : 

| MB 820 Bb‘ L12V _ MD 650 , RHS 518 A 
; 18/21 mA (TRHS 518 A) 

Zylinderzahl 12. i# 12 i 12 8 
Leistung 1100 1100 ‘ 1100 232(296) 
Höchstdrehzahl U/fiin 1500 1500 17 1500 11500 
Hubvolumen 59,2 64,1 - 94,5 \ 22 16 
Einspritzpumpen 2 Pasch .2 Bosch./; 12 Mayba! 1 Bosch ; A 
|Abgasturbine BBC MAN ı Maybach ;| BBC { 
Regler Daimler- Bosch. ‘ Bosch Bosch 
9 Benz / 
Gewicht mit ange- | - f 
bautem Zubehör kg |298u | 4000 , 4760 | 1695 . | 
lAnlasser 24 V IM Bosch J„1 Bosch l___1___B_oach |“2 B°?SF____ 

Hauptanäaben der Dieselmotoren giehe Anlage 

_gg;gggglgß__ für Jotor- und Getriebekühlung Bauart Behg 
ausgelegt für eine Außentemperatur von 407C 

Lüfterantrieb hydrostatisch, Lüfterräder Durchmesser 900 mm 
Doppelpunpe 15.206.0 der Fa, Hydromati? Ulm 
Lüftermotor 4.205.0 der Fa, hydroratik‚ Uln 

Clpumne FPahrdiesel Agzregatdiesel 

Kraftbedarf 54 154750 (3 og PS 
Höchstdrehzahl 3440 1300 (1600)U/min 

Abzuführende Wirnmemengze 
im Kühlwasser, Schmier- 
51 und Getriebeöl 732 000 147 900 kcal/h 

(183 000) 
Umlaufende Kühlwassermenge 60 O00 14 0C0O 1/k 

(18-700) 
Wasserinhalt 

Dieselmotor 130 28 X 
Ausgleichbehälter 95 50 6 
Kühlergruppe 245 36 x : 
7ärmetauschrr ® 

für Jotorschnmieröl 14 3 .} 
für Getriebeöl 25 - 1 

Rohrleitungen ‚3105 e 1 . 

Gesamtinhalt 614 164 x
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Fahrdiegel reratdiesge 
. Köühl-rgewichte 

; Kühlergrunppe (leer) gesamt 1 588 560 kg 
darin enthalten: | 

Kühlerklappen (Jalousie) 164 70 kg Lüfterpumpe (leer) 145 29 kg Kühlerteilbock 30 . _ 30 

Äraftübertragungzsanlaye ÖZs können eingebaut werdent 

' Yoith-Getriebe _ Maybach-Getriebe 

Type LT 306 r K 104 US/W - 
Bauart 3-Gang-Getriebe mit 1 hydraulischer Dreh- 

3 hydraulischen Dreh- momentwandler mit 
momentwandlern und nachgeschultetem _ 

8 } | Jendegetriebe mechunischen 4-Gang- 3 ' | Getriebe und Wende- 
_ getiriebe 

Gewicht 3 163 kg 1 990 kg 
Gewicht mit ange- . _ 
bautem Wirmetau- 
scher 3 308 kı | 
NN » AA , ; d A EFA GE 

Kegelrad-Achstrieb Kaybach C 33 i - 11/30 

Gelenkwellen siche Zusnmwénstelluhg Anläme ' 

Elektrische Augrüstun; 

Vielfachsteuerung Bauart 1949 nach BPRC-Schaltbild ML 8000294 
mit der Möplichkeit maximal 3 geku pelte Einheiten von 
einem Führerstand aus zu ateurrn, auch bei abgestellter 
eigener iaschinenanlare, und einzelne der 6 Yaschinenan- 
la;en von der durchgehenden Steurleitunz abzuschälten, 

Stromerzeugung durch je einen Drehstrorgenerator in jedem. 
KMaschinenwagen. ‚ | S ‚F 
Daten: Bauart Sti1l, Type DK 664 — 4, 235 kVA, 230/400 V, 
240 A, 50 Hz, 1500 U/min, cos phi = 0,8 Buuform B 20, 
Schutzart P 21, Halter 10 x 20, DIN 43 032 E 
Kohlen 10 x 20 x 32, E 4350 B, Schaltunzg Stern nmit‘ 
herausgeführtem Nullpunkt, Z © 
Ausführung nach VDE 0530/7,55, RT 40°0, S 
einfach funventstört nmit Dämpfungskäfig für Parallel- 

‚ betrieb. Sonderimnprägnierung für Bundesbahn. 
i — wälzlager: Antriebseeile 6322 

- Kollektorseite 6322 H 
Antrieb: Dieselmotor MWFM 232296 PS, 1500 U/min 

Ü
 

Gewicht des Generatore 1 415 kg 
Gewicht des Diesteldrehastromapgregates 3 900 kg
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. Stromverteilung 

Drehstrom 
380 Volt für Bremsluftverdichter, Lüfter Maschinenraum 

ahrdiesel, Vorheizung Fahrdiesel und zur 
Speisung der Transformatoren 

Vechselstrom 

unmittelbar aus dem Drehstromnetz;: 

220 Volt für elektrische Wagenheizung und für Gebläse 
mit Heizkörper Führerstandsfenster 

über Transformatoren: 

220 Volt für Leuchtetotflamnen 25 W, Glimmlampen, UV-Leuchte 
Glühlampen, éarmwaasere»eichar‚ Deckenlufter A 

125 Volt für Leuchtstofflampen 20 

24 Volt für Kopfscheinwerfer und Leselampc 
in den Abteilwagen 

Gleichgt;om _ S O 

aus dem Drehstromnetz über Traneformator 
und Gleichrichtert: 

110 Volt für Haßnetschienenbremae, Kraftstoff-Förder- 
pumpe, Fernlicht- 
schütz, Türbetätigung 

notfalls zuch aus Batterie über 
Umformer 24 V/110 YV: 

110 Volt für Steuecrung, Drehuahlsteller, Reglermagnet, 
Ricktungvender, Führerstandageräte, Klingel, 
Umformer für ÄJomentkont.kter 

aus üdem Drehestromnetz iiber 7Trunsformator 
und Gleichrichter: ' 

24 Volt füir Batterieladung 

aus der Batterie: 

24 Volt fır Vorglühen, Anlassen, ochmierolvorpumpe‚ 
Kühlwasserumwälzpumpe, Webasto-Gerät, 
Steuerung für das Drehstromagzregat, 
Hilfsumforner für 110 VG, 
Signal-, Führerstands- und Anzeigelampen‚ 
Notbeleucktung des Haschinenwagens, Sifa und 
Indusi 

Batterie im Maschinenwagen 24.V, 500 Ah, 6 Tröge mit 
je 2 Zellen, Gewicht eines Troges 87 kg 

Steckdose für Fremdspeisung 200 A für Anechluß eines Fremd- 
netzes aun dus 220/380 Volt-Bordnetz des 
Maschinenwagens
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Beleuchtung im _Maschinenwagen - 

(vgl. hiezu: Zchg. Fhbt 04-12/101 "Anordnung der Beleuchtung im 

—& YFernreisetriebzug" mit "Übersicht über die in den TEE
-Zugwagen 

vorgesehenen Leuchten".) 

Normalbeleucht 

Maschinenraum I 4 

‚Maschinenraum II 5 

x 

x 

Gepäckraum 2 x 2 x TL 25 W/32 980 lang 

Schreibabteil 2 x PL 25 wW/32 980 lang 

Zollraum 2 x TL 25 w/32 980 lang 

Funkraum _1 x TL 20 W/32 600 lang 

WC 1 x TL 20 W/32 600 lang 

_ Seitengang und ' S 
EBinstiegraum 4 x TL 20 w/32 600 lang 

Normalbeleuchtung mit Glühlampen_24 
V, B _ 22 

Führerkabine 2 x 40 W Silica 

Notbeleuchtung mit Glühlampen_24 V,
 imatt B 22 

Maschinenraum I 3 x 40 W 

Maschinenraum II 3 x 40 W 

Gepäckraum 1 x 40 W 

Schreibabteil 1 x 25 W 

Zollraum 1x 40 W 

Seitengang 1'x 25 W 

Übergang 1 x 25 W 

Behälterbeleuchtung mit Glühlam
pen_24 Y 

25 W B 22 Kraftstoffhochbehälter 

Kraftstoffunterflurbehälter 10 W B 15/Q 

Kühlwasserausgleichbehälter 10 w B 15/a 

Signalleuchten mit Glüklampen 24 Vı B _22 

S1ignalleuchten unten je 2 x 25 W 5ilica 

Spitzensignallicht 1 x 25 w 51lica 

äd e 24 V O# matt
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Egt;rggte;gglage für Führerstandsfenster 
Bauart Aurora SB 53 — 8l. (Beschreibung siehe Anlage 

Vorwärmgerit für Kühlwasser Aggregutdieselmotor 
Bauart Webusto 180 WS 

Vo;hgiz—Wärmetguacher für Kühlwasaerfahrdieselmotor 
mit elektrischen Heizstäben (38 kW bei 380 V) und ‚ mi%t Dampfmantel, Bauart Längerer u, Reich, Stuttgart Schnittzeichnung siehe Anlage 

Bauart Werdohler Purmpenfabrik Mod Fn 2/24 _ / mit Garbe-Lahmeyer-Motor £6 Ta Bg 150 W i 1719° - 150 V, 2000 U/min, 14 1/min DMiese1b]l bei [ Gegendruck 1 atiti 
, Öpaltvorfilter J 1390/95-02 rs8A mit 0,08 mm Spaltwéit@ (Xann und Hummel) 

Hauptfilter (Xreftestoffdoppelfilter) FB 420/3 € A f Umschaltbar mit jea Filzrohreinsätzen, Teil Xr. B 405 C — . 1C0 M1 (Knecht, 

Signalanlage 

Tyfon,lBauart Zoellner 

Bernmelcdeanlaryen 
— Zlingel. auf jedem Führerstand 
Fernsprecher auf Jedem Führerstand ur? im Kiichenwaren 
Akustisch-ontische Rufanlanye in allen Betrieberäumen 
Lautaprecheranluge ' ' 

Funksprechanlage 

Si0h9rheitsfahrschaltuna‚ Zugbeeinflussugg 
Sicherheitsfahrschaltung Buauart 3BC 
Induktive 3—Frequefiz—£ugbceinflunßung, Bauart Siemens & Hulske 

/ 
Zusat291nrichtung für die franzügsieche und belgische Zugeinwirkung ' 

Brandschutz ' 
/ 5 

M 

Äandfeuerlöscher Bauart Total—Kohlansäure-Trockenlöscher, 11 Geräte auf den ‚“nnzen Zur verteilt, deveon e 1 5tüock ; in den Führerstinden, jije 2 Stück in den Genäckräumen , 
Biand315nalklingel im Führerstund , wird zuszelöst durch Schmelzlotbünder in den Naschinenräumen
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| Kraftatotf-8uhnellachlußvent1l bei. Br3nd im Fahrdieacl— 
raum 

KUhlwaaaerlöqchanlage im Magchinenwagen 

TeMEBaU etun 

Bauart Knorr-Bremse' 

Druckluftscheibenbremse mit Steuerventil KE 1a (PI 
mit Einheitswirkung und Selbstregler D6 

Bremsscheiben mit Zanzen, Bauart Krauß-Maffei 

Zweistufiger Kotorluftverdichter VV64/100—1‚ 450 3 dei 
960 U/min, Kraftbedarf 4,6 kW 

1 Bremszylinder für jede Achse 

1 Gleitschutzregler im Triebdrehgestell, 2 in den 
Laufädrehgestellen 

Äagnetschienenbremee im Laufdrehgestell des Maaohinan— 
wazens und in je einem Laufdrehgestell der Mittelwagen, 
a8pricht bei Schnellbremsung oder über Kippschalter (153) an. 

Handbremse im Führerestund 

Notbremsgriff in jedem Personalraum der maschinenwagen ; 
sowie in den Reiseabteilen und Speiaeräumen der i 1ttelnayen 

Achglgg 

TD:Pendelrollenla%er Type 223 32 K ' > 
LD: doppelreihige Zylinderrollenlager WUM 120 und WdM 120° 

wo
) 

Mittelpufferkupplung 
Bauart Schar enberg als Zug- und 8toßvorrichtun_ und 
zur Ubertragung der Luft- und der elektriachen 1tungen
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B) Bedienungzsanweigsu 

Yorbereitung zur Fahrt ' 

Vor Beginn jeder Arbeit am %agen ist bei gelöster Druckluft- 
bremse die Handbremge anzuziehen 

a) Der Wagenzug ist auf seinen betriebsfähigen Zuatand 
zu untersuchen 

b) An den Maschinenanlagen ist tglich einmnal gu gr Ifen 
und ggf zu ergänzen: ; 

1. Der Ölatand im MWM-Aggregatdieselmotor RHS bzw, 
TIRHES_518_A 

in der Kurbelwanne Möchststand 40 1, üarken am 
Peilstab 

in der Kinspritzpumpe, Jarken am Peilgtab 

im Abgasturbolader an beiden Schaugläsern 

2, Der Ölstand im Fahrdieselzotor 

beim Daimler-Benz-otor XB _820_Bb 

in der Kurbelwanne Höchststand 90 1, mindest- 
zulässiger /Astend 60 1, Markierung ar Teilstab 

in den 2 Zinspritzpumpen Höchest- und Tiefstmarken . 
am Feilstab 

in den Abgaeturboladern 2 x 1,5 = 3 1, zu beobachten‘ 
an den beiden Schaugläsern mit weißer üßchstmarke ; 
und roter Tiefstmarke 

beim MAN-Dieselmotor L12V 17,5/21B 

in der Kurbelwanne Höchstetand 80 1, mindestzu- 
lässiger Ölstaund 58 1, Marken am Teilstab 

in den 2 Einspritzpumpen Xarken am Peilstab: 

bein ägxbgch—Diese}motor D_ 650 

in der Kurbelwanne Marken am Peilstab, größter 
Inhalt 120 1, kleinster zulässiger Inhalt 60 1l 

fır das obere Lager des Aufladegebläses entfällt bei 
den neueren KMotoren die Messung mit markiertem Peil- 
sgtab; eie haben eine Bosch-Schmierpumpe 

“
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Der Jlstand bei den MayBach-Mekydrogetrieben und 
den _ Voith-Getrieben * Fn 

Der Ölstand =it den markierten FPeilstäben, Vor dem 
Peilen müssen die lotoren mindestens 3 Minuten ge- 
1laufen haben, danmit das im untersten Sunmpf bei 
Stillstand bofinulick@ UL nach oben zepunmpt wird. 
Wird nach längerer Stillstandspause gepnilt, so 
ergibt sich ein anscheinend zu niederer ülstand,. 
Yird auf diesen Befund hin das Öl tis zur obersten 
Peilstab-Marke ergänzt, 80 wird bei laufenden otoren 
der ulstand zu hoch, wodurch eine sehr starke Öler- 
wirmung als Folge der Fantschwirkung der Zahnräder 
eintritt 80 duß die Motoren von der “berwachung 
”Getr1ebeolt mnperatur”" (74) abrestellt werden, 

Der Ylstand an den Getrieben ist deshulb erst nach 
derm Abschluß aller Vorbereitunfgserbeiten und dem 
anschließenden Anlasusen des Dieselmotors in äer 
oben qn‚e*e“nren .üi°ß zu prüfen. 

Nach ein9fl'jl ec„qnl ist Ana Cl bei ntahender Ge—-_ 
triebe bis 1 cm unter dem h'chsten l1atand einzu- 

füllen., Nach 3 "inuten Ä„ofiorleerlauf ist erneut 
zu peilen und vl nach Bedarf nachzufüllen. 

Der_Ölstand in _ den Achnatrieben 

Löchut- und Lincestmarke am Prileteb 

Der “letand im Lultpresser. 

Der Luftpresser mul bir Oberkante Winfüllstutzen 
gefüllt sein 

Der Ulstund in der Lüfterdoprelpumpe der Fuhrdiesel- 
köühlunluge und in 'lbehälter der Aggregatdieselkühl- 
anlupe _ 

Pumpenraum bıw, Ölbehäilter sind mit etwa 20 1 Ü1 
zu füllen. Bei Inbetriebnalhme der Anlapen müsgsen 
zur Intlüftung und Füllung der Leitunygen die Lüfter 
l1aufen., 5 ti;enfqll„ ist die Handverstellung an den 
Lüfterreflerr soveit ein?uschrxuben, da3 die Lüfter 

laufen (siehc Absatz B XI g Seite57 ),. Wenn die - 
Leitungen gefillt eind, müssen der Doppelpunmpen- 
ruum und der ulbehältcr bis zur oberen Teilstab- 
marke bzwv., bis zum Kontrollv&ntil aufgefillt werden,. 

Ölstundskontrolle wüchentlich. Ölstand muß innerh_lb 
der Marken liezen
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\ . 
7, Der Ölstand _ im Lagergehäuse des Anlassergetriebes 

‚ Füllunz bis Oberkante Einfüllschraube 

8. Der_Äühlwasserstand 

fl _ Der Wasserstand in den Ausgleichgefäßen der Fahr- und, 
P Aggregatdieselanlage ist,wenn notwendig, bis zur angegebenen 
/ Höchetnarke - Kalt- oder Yarmwasser - aufzufüllen. Uhnötiä.. 
B Nachfiillen ist zu vermeiden. Der Vergleichsbehälter is8% voll, 

- wenn beim Öffnen des Prüfhahnes Wasser austritt.'Das 
Kühlwasserstands-Anzeige- und bervachungsgerät zeigt bei 
vollen Aus,;leichsbehältern 300 mm Wassersäule an. : 

; 9. Der_Kraftetoffvorrat 

i Gesaétinhalt 2515 1 je Maschinenwugen 

' 10. Der _ Sandvorreat in den Sandkästen 

' 11, Feuerschutzeinrichtung 

die Brandalarmeinrichtun“ ist durch Andrücken der Brandé 
ainnalschalter für Fahr- und Azgregatdiecel zu prüfen,. 

Die Kühlwasserlöschanlaye ist auf Betriebsbereitschaft zu 
prüfen, Pumpenschwengzel und Schliuche müsgsen sich an den _ 
vorgeschriebenen Plätzen befinden (g8iehe Bedienungsanweisung 
Anlage | ; a 

4 12. Die Entwässerungeh u 

des Clabscheiderr, der Luftbehälter und der Tropfhe$hé?, 
die beim Albschluldienst zeÖöffnet wurden, eind zu schließen. 

13. Kraftstoffvorfilter (Spaltfilter) 

mehrmals durchdrehen 

mierölasnaltf1ilter 

der Dieselmotoren - zugäützlich beim Maytach-Llotor UD 650l 
auch das Feinfilter - und um Voith-Turbozetriebe die 
Spaltrfilter durchdrehen | n 

c) XZ8e 8ind zu schmirren? 

Die zenträlen Schnierpressen für Stabil und Schaku sind in 6 
jedem Yagen kurz zu bet tigzen. 

An den Mauchineranlsz:zen 

Die Pettbüchven am Sifa-Schaltkasten 

Jr Die Fettb. chzen fir Kuhlwasserpumpenlagerung des Aggregat- 

diesel: und 
_



XI 

die Fettbiüchse an der Kählwaséerumwälzpumpe 

d) E8 sinä durchzudrehen 

d
 

®
 Die Eraftstoffspaltfilter in der Saug- und‘Drudklaitunp 

Die Schmierölspaltfilter fr die ”ieselmotoren (5 beim 
3ay“qch-£otor und 4 tbein Daimler-Benz-i oior) 

3. Das Getriebeöülspaltfilter an Voith-Getriebe 

e) Xs ist zu prüfen 

1, Die Kahnstellung aller Zähne in der Kraftatohanla£ 
(Griffe nach unten 

2., Die HNahnstellung aller HMähne in der Kühlwasseranlage 
(Griffe nach unten 

f) 28 eind gu entlüften 

Die Kraftstorfilter uni die KEinsvritzpunmpen oder die 
Zinsnritzgeräte an den Maybach-Lotoren wenn nötig 

Inbetriehnahme der Diesel-Drehsirom-Ar vraersste 

Zuniichst wird ein Dieseldrehstromaggregat in Betrieb genommen. 

Ji% dem vom Ag;rerm t erzeu;ten Drehastrom könren nie Fahrdiesel- 
noturen vırzewirmt werden, sofern nicht von der Vremdatrom- 
bzw. "remddumnivorwirmung Gebr...ch pemacht. arde. 

AnschlieSend ist, wenn eriorderlich, dnas zweite Diesel-Drehairom- 
Aggreg:t in Gang zu setzen . dedes Agzregat kann nur vom eirenen 
Baschinenraum aus in Betrieb nesetzt und abgentellt werden. 

Pernüberwachung und Ferndrehzahlveratellung ermöglichen Pargllelä 
betrieb der Generutoren. 

Nach Erreichen der vorgeschriehbenen Kihlwassertemperuturen: „erdenf 
nac)h Bedurf die Yuhrdieselmotoren gest:: ırtet (B IIl Seite 23 } 

a) Silckh uberzeugen‚ daß 

; die oben unter BI zenannten allpeneinen Wartun aarboitpn 
Inrech;ef ihrt . und 

2., die Betriebsstoffe aufgefüllt sind 

b) Zs ist einzulegen 

der Batteriehauptschalter (225) 

c) Eingeschultet m“ssen sein 

alle Kleinselbstschalter auf dem öcholischrenk im MJagschinen- 
raum II R 
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a) Ausgeschaltet mu! gein 

e) 

der Generatorhauptschalter (255) 

Vorwärmen und as8sen des Aggrezatdieselmotiors 

Vor dem Anlassen des Aggregatdieselmotors ist durch Zinlegen 
des Drehzahlbegrenzers am Brennstoffgestänse die Anlaßdreh- 

zahl kurzzeitig auf einemniedrigen vert zu halten 

Zur Inbetriebnahme des Aggregatdieselmotors dient der 

Webasto-Betütigungsschalter (233) auf dem Schaltschrünk 

nmit seinen Schaltstellun;en -0- bis -7-. Beim Schalten von _ 

Stufe gu Stufe trcten die nachstehrnden Betriebsyvargänge ein, 

die zu beobanchten eind: | - 

ı =0= Aus In Stellung -0- seind genau wie in Stellung 

-7- das Vebasto-Geriäit und der Aggregatdiesel- 
Anlackreis ohne 32pannung 

_1- Vorplühen Webacto-Cerät (230) ca 40 Sec. bie Glühüber- 
wächer (228) hellrot aufleuchtet 

‚=2- Ölbrenner "Ein®*, Cl zündet, Brennwächter schließt, Hilis- 
relais (229) zieht ıan, Kennlampe "Betrieb 
Yebasto" (%04) leuehtet auf, Hiernach gechalten 

auf i ’ | 

_3_ Vorwärmen Hilfsdiesel, Glühüberwacher (223) erlischt, 
Kühlwasser erwirmt sich, bis Starttemperatur 

(55%C) einges#chaltet laussen. ' i 
Bei Überhitfzun; der Vebansto-Gerhtes, z.B. 
infolpe Kühlwasserman, cl schaltet sich das - 
Gerät ab und kann erst wieder nach. der 
vorgeschriebenen Reihenfolge in Betrieb ge- 
nommen werden,. | 

—-4- Vorgliihen KEilfsdiesel, die Glühkerzen (241) des Milfs- 

diesels erhälten Stron. 
Bei noch warmem Nilfsdiesel kann sofort Stellung 

4 eingelegt werden, 
Sobald Glühüberwacher (243) rot Lihend auf- 

leuchtet, weiterschalten auf 

„5- Anlassen In dieser Stellung bleiben die Glühkerzen unter 
Strom, der Uldruckwächter (119) wird überbrückt,. 

_ dae Anlaß-Abstellrelnis (118) crhält Spannung 
und bringt den Reöl: rmagnet (117): 1in Betrieb- 

stellunz, sofern der Kuhlwasserstand im Aus- 

gleichb.hälter genügend iz% und die Kiühlwasser- 
temperatur 9070 nicht üb-reschreitet, 
Die beiden Anlasser (237) erhalten über das 
Anlaßsperrsc).itz (23) den Anlalinpuls und werfen 
den Hilfsdiegelmoior an. | ' 
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Das Anlaßsperrschütz (23) unterbricht oberhalb 
der Zünddrehzahl den Anlaßvorgang, die Kenn- 
lampe "Nilfadiesel gestartet" (8?5 leuchtet 
auf, Betätigungsachalter unbedingt weiterschalte 
auf die nächste Stellung -6- "Betrieb". 

War das Drehstromnetz bereits unter Spannung, 
so da3ß Steuerstrom von 110 VG zur Verfügung 
sStand, dann 1läuft in Stellung -5- die Kraft- 
stofförderpumpe an 

-6- Betrieb Glühvorgang ist unterbrochen das Anla?-Abstellrelais (118) erhält Spannung 
über das Relais ""berwachung kühlwasserstand" 
121), über den Temperaturwächter "Kühlwasser" 120) und über den Druckwächter " ehmierö1l" 119). Der Reglermagnet (117) wird dadureh 

in Betriebsstellung gehalten. . 

Falls beim ersten Anlaßbefehl der Hilfsdiesel 
nicht anspringt, kann der Schalter von Stellung 
-5- auf -4- zur ckrenommen und nach kurzar 
‘eit erneut auf Stellung -5- gebracht werden, 

=7-= Aus In Stellung -7- sind genau wie in Stellung 
-0- das Webasto-GCerät und der Agzregatdiesel- 
Anlaßkreis ohne Spannung 

tberwachung des Appregatdieselmotors 

Nach Inbetriebsetzun”z ist sofort zu yrüfen bzw. zu beobachten 

1. Uldruck ist bei kaltem ©1l érh%ht, nach Warmlaufen 
2,4 bis 3 ati | 

2., Kühlwasser-Temperatur soll 80°%c niceht überstegen 

3, Drehzahl Die Höchstdrehzauhl darf nie durch willkürliche 
Zingriffe überschritten werden 

da die Drehzahl die Frequenz bestimnt (4-pol. Maschine, 1500 U/min entenrechend 50 Hg), ' 
ist auf Pinhalten der Drehzahl und gutes Arbei- 
ten ües Reglers zu asachten X 

4. Dichtheit siüänmtlicher Eraftstoff-, Wacser- und Schmieröl- 
leitun;en 

D, Augspuff- auf yleichmäßire Srwäirmunz, um Aussetzer 
krümmer festzusntellen 

Selbsttäti’r schaltet eich der Aggregatdiesel ab durch 

Öldruckwächter (119), wenn Üldruck unter 0,75 atü sinkt



Temperaturwächter (120) mit Vepriegelung, wenn die Kühl- 
wassertenperatur 90°C überschreitet , 

Kühlwasserstand-Geräüt (270), memeinsum ür Aggregatdiesel- 
und Fahrdieselmotor, wenn Wasserstand im Aus- 
f£i.eichbehälter auf 100 mm pesunken ist 

g) 23ngchnlten den Drehstromgenerators 

1. wenn_Bordnetz_gpannungsfrei 

der Gen-”ratoren 

Nennfrequenz (50 Hg) bzw. Nenndrehzahl (1500 U/min) / 
und Generatorspannung (220 V) einregeln 

Generatorhauptschalter (255) einlegen | 

War das Bordnetz über Steckdose (263) an einem 
Fremdnetz angesc:\.lossen, ist der Leistungsschualter 
"Fremdspeisung" (267) auszuschalten, da sich sonst 
der Generstorhauptschalter (255; nicht einlegen 1Äßt, 

wenn Bordnetz bereits unter Spannung (Parallelbetricb 

„ Generuator synchronisieren, also Jbereinstimmung von 
Spannung, Frequenz und Phasenlage zwischen Gener&to 
und Bordnetz herbeiführen. Zu diesenm Zvuock: Dr 

Synchronisationsschalter (276) einschalten 

Generautor mitteles KXipptaster "Drehaahlverstellung" 
22663} auf diec Frequenz Jes Bordnetzes (50 Hz 
Doppelfrequenzmesser 273) einrepeln 

Phasenspannung des Generators mit dem Sollwert- 
» 

einzteller (252) auf die Bordnetzernannungz 220 V 
einstellen 

Phasenversciiebung nittels Kipptaster (266a) auf- 
heben und bein geringsmöpßlichen Augschlaug des 
Yullsvan-unzsnessers (275) Leistungsschalter ein- 
l@‚'_(.ih 

Synchronisationsschalter (276) wieder augschalten 

Weliteres Lttiel zur Synchronisation 

Bei Yrequenz- und Spannungszleickhheit ist mit dem 
Kipptuster (266a) 80 lange nuchzusi:llen, bis dus 
Nacheinanderaufleuchten der Synchronisationslampen 
(282) zum Stillstand komunt. Wenn dies erreicht ist, 
dann ist die mittlere Lanpe dunkel, die beiden 
anderern sind heoell, das Nullvoltmeter zeist keinen 
Ausachlag und der Leistungsschalter kamn einzelegt 
werdern CTn 
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h) Betriebsüberwachung des _ Drehstromgenerators 

%} 

k) 

Meßgeräte für die Loeistungsfaktormesser 
eigene Anlage 

1 ( 
1 Dopnelfrequenzmessner (Skala I) 
1 Spannunj/zemesger 

3 Strommesser 
1 Betrichsstundenzähler 

Meßgeräte für die 1 Leistungsfaäktormesaser 
zweite Anlage 1 Doprelfrequenzmesser (Skala II) 

Spannungsmesser a
 

Mit dem V01tmeterumsbhalter (277) lassen sich die 

3 Fhasenspannungen messen, 

Y ‚ist - N lindleist instellun 

Bei EZinzelbetrieb ist nütigenfalls die Freguenz (Drehzahl) 
durch Kipptaster "Drehzahlverstellung" (266a) auf ihren 
Nennwert nachzustellen 

Bei FParallelbetfrieb ist nach Zinlezgen des Leistungsschalteres 
(255) der Generator durch kurzes drehzahlerhöhendes Betitigen 
des Kirptasters (266a) an der Wirkleistungslieferung und durch 
spannungs<rhöhendes Betätigen des Sollwerteinstellers (252) 
an der induktiven Blindleistungslieferung zu beteiligen, 

Zur Vermeidung von Ausgleichsströmen 
sind Leistungsfeaktor und 

Strom der beiden Generatoren auf gieiche
 wverte einzuregeln, 

Außerbe cbsetze es Dieseldrehatrom-Aygrezat 

Generatorhauptschalter (255) in Stellung "0" 1legen 

Betäitigun-sschalter (233) auf ütellung -7- bzw. +0O- 
weiterdrehen. !ierdurch wird das Anlaß-Abstellrelais 
spannungslos, der Reölermagnet wird ausgeschaltet und 

stellt den Dieselmotor ab, 

Begrenzungsklotz für Anlaßdrehzahl auf das Reglergestänge 
aufsetzen. ; | 

-IIX, Inbetriebnahne der Pahrdieselmotoren 

a) Zu beachten ist, daß 

1. das erstmalige Anlassen nur vom zugehörigen Führerstand 
aus erflolgt, um den MÄotor beim Start beobachten und ab- 
hören zu können 

2. grundsätzlich vor dem Anlassen eines Fahrdieselmotors 
genügend Luft gepumpt wird, damit die Wendeschaltung 
schon vor dem Lauf des ?Pahrdieselmotors zuverlässig umge- 
schaltet werden kann. Dies ist beim VT 11 nach Schalten 
des Gruppenschalters (51) auf “Ein" Zohne weiteres möglich, 
weil der Luftpressermotor uus dem Bordnetz 220/380 V ) 
gespeist wird 

«) und des Kippschalters "Alle Pumpen" (54) 
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3, zum Anlassen des Fahrdieselmotors 24 V Anlaß- und 110 V 
Söteuerspannung erforderlich 8sind, d.h., der Batteriehaupt- ' En 

schalter (225) muß eingelegt sein un 1 Dieseldrehstrom- 
apıre.:at oder für Prüfzwecke der üilfsumformer müsgsen 

l1aufen 

Sich überzeuzenr, daß 

1. die oben unter BI Seite 16-19 zenannten allyemeinen 

Wartunsgarbeiten durchgeführt und 

2. die Betriebsstoffe aufpefüllt sind 

Beachte! 

Der Temperatugwächtsr (68) für Kühl- agservorwärmung, einge- 
40 stel1%t auf. 55 C, 1äßt einen Äaltstart nicht zu. 

Nur in äußersten Notfällen darf der Überbrückungsschalter 
(130) eingelext verden. ' | 

Durch Inaugenscheinnahme ist zu beobachten, daß die Kühlwasser _ 
umwälgzpunpe l1äuft. D E 

VYorwärmung durch | S 

1. den clekxtrisch oder durch Dampf (max. zuläüssiger Dampfdruck 
,5 atüu) beheizten Wärmetauscher (300)} oder düurch 

2, Umleitun;; des erwirmten Aggregatdiesele-Kühlwasser8 
in den Kühlwasserkreislauf des Fuhrdiesels. 

Nach Erreichen einer Kühlwasserterperafiur: von 65°.70°C f 

ist die Kühlwasservorwiärmmg uabzubrechen. 
| 

“s ist einzuleren 

der i“ugenabschalter (76) auf jedem Führerst:und auf "YD" 

Zinreschultet miüssen sein 

der Kippschalter "Alle Pumpen" (54) auf dem Führertisch 

alle K1leinselbet- und Motorschutzschalter auf den Schalit- 

schränlken I und II.im F“hrerstend und III im Geyäckraum 

aus-enomnen der Äleinselbstschalter "Notschnllungz! (1093) 

die Zipptaster für die Jomenikontakter 

Auggeschaltet mu%ß sein 

der Kippschulter "Leistung"” (50) auf£ dem Führerstanästisch 

1. der “Cfld9h@bfllo 

Die Richtunzswalze ist in die Stell zu legen, in der 

die Vendelamne erlischt ("V" oder "R" ; 

2. der Schlüssel Tür dans Führerbremeventil,. L5 

Annerkunp”ps Die Fuhrstufenwalze verbleibt in üötellung "0"



h) 38 iat zu _ prüfen. 

ob das Fuhrzeuz angebremst ist (bei noch fehlender 
Druckluft ist die Handbrense anzuzichen 

1) Anlassen_des Fuhrdieselmotors 

1. Gruppenschalter I (57) zat' in Stellung ”Bin” 

zu_gchalten 

_ Dabei treten folrende Vorgänge eins 

aa) Gruppenrelais (41) muß anziehmn 

bb) Meldelampe ".otor" (65) muß leuchten 

cc) Luftverdichter (292) muß laufen 

ad) Die Kraftstoffürderpumpe, die bereits 

ee) 

ff‘) 

- °tellung des’ Grnppanacbaltete 

bei eingeschrltetenm Dieseldrehstrum—äbßreßdt 
des3 eigenen %“agzens in Betrieb zesetzt wıur | 
läuft ständig weiter unanbhängi ? von äder 

51 

Anmerkung: 

Da die Pumpe n1t 110 V Glrickr10htnrspannunb 
betrieben wird, Yann sie jedoch nur laufen 
wenn fr derı Gleic: richter Drehstrom aus dem 
Aggregut oder au der YVrtsnetz zur Verf.gung 
s*vht. Wird die Steurraspannung 110 V .aus dem 
Yilfsumformer gelieJert (Abschnitt B XI i 
Seite 58 ), ist der Kraftstoff mit der HMand- 
pumpe: in den HNochbehält-er zu fördern 

Kühlwasserumwa12pumpe (18) mu“ laufen 

Richtunfüwenderrelais (36) der jeweili„en 
Pahrtrichtung entsprechend mul anzichen 

Wenderagnet (37) der jeweiligen ‘4hrtrichtung‘ 
entsprechend muß anziehen 

Kennlampe “ „endegzgetriebe” (85) leuchtet beim 

Umlegen der wendeschaltung kurz auf oder 
leuchtet 80 lange, bis die WendAeklauen für 
die befohlene Fahrtrichtung in Zingriff sind. 

Beuchte! 

Beim Mekydro-Getriebe gehen die Wendeklauen 
erst bei laufendem Dieselmotor in EZingriff 

ii) Umformer für Mbmentkontakter (67) muß laufen 

—
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2. Gruppenschalter I (51) ist in Stellung "Anlassen" 
zu drehen und so lanrc festzuhanlten, bis der Tiesel- 
motor zleichmä23ig im Leerlauf l1äuft und üie Melde- 
lampe_"otor" erloschen_ist 

Vorgänges: 

aa) Anlaß-Abstellrelais (42) zieht an 

bb) Reglermapnet (43) zieht an 

cc) Schmieröl-Vorpumpe (17) 1läuft über Schütz (15) 

ad) Zeitwächter "Anlassen" (70) liegt bei Vorschmier- 

eec) 

££ 
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druck yrößer alts 1,1 atü und Kühlwassertemperatur 
größer als 55° C an Spannung, d.h, Zeitwerk "Anlassen’ 

beginnt zu laufen, 

Anlaßsperrschütz (8) und Anlasser (248) erhalten 
Spannunr; 

Anlasser drekht den Dieselmotor so lange durch, wie 
der Cruppnenschalter I (51) auf der “tellung "AN" 
festgehalten bzw, bis nach eingetretener Zündung 
des DMieselmotors der Anlaßvorgang selbvattätig 
unterbrochen. wird oder da Zeitwerk des Zeitwächtere 
"inlassen" (70) nact Cberschreiten der einzestellten 
Zeit den Anlaßvorgang unterbricht, - 

Anmerkung£; 

Eat der üotor mezündet und ijie Drehzahl von rd, 
500 U/min erreicht, 80 wird durch den am.Motor 
ancebauten Spunnungsgeber (7) eine solche üpannung 
an das Sperrschütz (8) melert, da? dieses den 
ANnlalvorgang unterbricht. 

T7einrelais "Überwachun;: inlasgsen“" (9) zielıt durch 
äie vom Spannungsgeber (7) abgegebene Spannung an 
und lermt das Umschaltschütz (10) an Spannung,. 

Sobald Umschnltschütz (10) angezogen hat, treten 
folzgende Stromunterbrechungen ein}z 

Meldelampe "Motor" 265; erlischt, 
Schmieröl-Vorpumpe (17) bleibt stehen 
Kühlwasserpumpe (18) bleitt stehen 
Zeitwächter "Anlassen" (70) fällt ab 

Anlaß-Abstellrelais (42) hält sich selbst über 
Kontakt 8 - 7 am Umschaltschütz, Kontakt 11 - 12 
am Anlaß-Abstellrelais, Widerstand (46) und die in 
Reikbe geschalteten Kontakte der Überwachungs- 
gerüte (69 - 75) 



L 

3. Batteriespannung ist während des Anlassens zur Prüfung des 
Ladezustandes zu beobachten. Wiederanlassen des Motors ist 
erst möglich, wenn Zeitwerk "Pause" am Zeitwächter "Anlas- 
gen" abgelaufen ist. 

4. Mögliche Störungen beim _ Anlassen 

Schmierölvorpumpe läuft nicht, 

Prüferm, ob Motorschutzschalter (167), Hilfsschütz 
(15), Anlaß-Abstellrelais (42) eingeschaltet sind, 
Umschaltschütz (10) darf nicht angezogen haben.. 

Temperaturwächter (68) hat nicht angesprochen, weil Kühl-. 
wassertemperatur zu gering. 

Störungen am Zeitwächter "Anlassen" (70), am Temperatur- 
wächter "Kühlwasser" (68), am Druckwächter für Schmieröl‘ 
(16) und an der Schmierölvorpumpe (17): 

Durch Andrücken des Zeitwächters "Anlassen" kann 
der Motor von Hand gestartet werden. 

\
n
 

Zündet der Motor nach der am Zeitwächter eingestellten Zeit 
nicht, so wird der Anlaßvorgang unterbrochen. Ein Wieder- 
anlassen des Motors ist erst nach Ablauf der am Zeitwerk 
"Pause" eingestellten Zeit möglich. 

k) Wenn der_Dieselmotor läuft, ist _zu prüfen _bzw. zu beobachten 

1. die Motordrehzahl (in Stufe "0" 630-640 U/min) 

2. die Kühlwassertemperatur 

3. der Lauf der Dieselmotoren und der Aufladegebläse. 
Bei unregelmäßigem Lauf von Motor oder Aufladegruppe sind 
Regler und Einspritzpumpen zu beobachten, Bei plötzlichem 
Absinken der Drehzahl ist der betreffende Motor sofort ab- 
zustellen. Bei unruhigem Lauf (Sägen) der Motoren sind ’die 
Kraftstoffilter, die Einspritzpumpen oder Einspritzgeräte 
des Maybach-Motors zu entlüften., Beim Maybach-Motor sind 
dazu die Entlüftungsschrauben am rechten und linken Vertei- 
lerstück zu 5Öffnen. Wenn dort ständig Luft- oder Gasblasen 
austreten, so ist ein Einspritzgerät schadhaft; es ist zu 
ermitteln und schnellstens zu wechseln, 

4. die Dichtheit sämtlicher Kraftstoff-, Wasser- und Schmlier- 
ölleitungen, | 

5. die Temperatur der Auspuffkrümmer oder der Zylinder, um 
anhand der gleichmäßigen oder ungleichmäßigen Erwärmung 
festzustellen, ob alle Zylinder arbeiten oder ob Aussetzer 
vorhanden sind,
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11. 

{a 

130 

14. 

© n 

der Auspuff des ug9tors auf richtire Pürbung, 

die Dichtheit der Wasserpumpen 

der Lauf der Gelenkwellen zwischen Dieselmotor und Getriebe, 
der Lauf des Getriebes, die Gelenkwelle zum Antrieb der ' 
Lüfterdoppelpumpe und der Lauf dieger Funpe 

die Wirkungsweise des Kühlwasserstand-Überwachun”sgeräten: 

Xach Öffnen des Entlüftunsshahnes am Cehäuscoberteil sinkt 
der Zeiger des Uberwachungsperiites, bei 100 mm Wassersäule 
syricht die Kont:k teinrichtun;; un, stellt üden Dieselnmotor 
ab und die Kennlampe "hühlwasserstand" leuchtet, Kuch dem 
Schließen des KEntlüftungshahnes muß der Zeirmer der Grrätes 
wieder auf 300 mm Wasgsereäule steigen., Durch Druck auf den 
Kontakteinstellknopf cberi am Kontaktgebergehkiuse geht die 
Kontakteinrichtung wieder in Arbeitestellung, die Kennlarmpe _ 
"Kühlwasserstund" erlischt, der Dieselmotor kann w1iedur 
anyelassen werden i u 

die Wirkungsweise der Womentkont kter:; Beim WT 11 is£ zur \ 
Schonung der AÄAnlaßeinrichtun;z fır die Prüf ng der Jomentkon- 
Takter zuniäichet wie folzt VOrzugehsn: . ; 

Die 4 uomentkont-kter für *otor“"l- , Xühlwasser- und Getri-be- 
öltemperutur sowvie für luotordrekzehl un dae überwachun; s- ' 
geriüt für Kühlwarserstund (siehe oben unter 9) sind der 
Meihe nach, nachdem der Gruppenschalter I (51) in Stellung 

"An" gedreht und der „otorschutzechulter (167) fır die 
Schmierölvornunmpe ausgelegL wurde, durch DZrücken des inüf- 
knopfer zu prüfen, Dabei mügssen sich ülie Geräte verriegeln 
und die zugehörigen Kontaktlampen miissen aufleuchten. } 

HNach rd 5 Xin Leerlauf bei ausgeschalteten Kippschalter 
"Leigtung (50) kurz auf Drehzahlstufe 2 (n = 1C00U/min) 
und wieder zurück auf Leerlauf schalten, um Cegtzustellen, 
ob der Drehzahlsteller arbeitet i A 

ob die Iuftverdichteur richtig zu- und ab-chalten (Die 
Luftverdichter laufen nüur dann, wenn die zugehörigen 
Gruppenschalter (51) u, (52) auf "Ein" geschaltet und 
der Kippschalter "Alle Pumpen"(54) eingelegt wird). 

Sobald „‚enügend Druckluft (10 atü in der Behälterleitung 
und 5 atü in der Brenmsleitung) vorhande:n ist, von jedem 
Fiihrerstanc uus / - 

eine Bremsprobe (Brevo Teil II) vorneinen und 

aie JYarnetschienenhremse einschulten (die iieldelarnre mu22 
aufleuchten 

die Zdagnetschienenbremse eines jeden ÄMaschinenwagens Kemn 
ailein f r sich durch den jeweiliger kipptaster "üagnetschie- 
nenbrenmse yrüfen" (163) in Betricb zenommen werden, lierbei 
ist Aie Siromaulndhme am Strommrsser (11) ablesbur, 
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‚ 15. den Dieselmotor nach den Überwachungahr0ben'wieder abetellon; 
Xr soll nicht länger im Leerlauf betrieben werden als unbe- 
dingt notwendiz ist al 

Ferner is 3tzustellen, ob 

16. die Sandstreuer arbeiten | 

17. alle Geräte, Signale- und Zugdeckungsmittel vörhandqn.aind 

18, die Beieuchtun;en und Heizunz-n bzw. Klimaanlaren in„°rdnUfig‚ 
gind _ _ ) 

19, die Tonsiknaleinrieclhtunzen einweaendfrei arbeiten,. 

l) Anlassen des zweiten Fahrdieselmotors 

Der zweite Fahrdieselmotor iat in der gleichen Weise anzulassen 
und zwur beim erstmaligen Anlassen vom zugehüörigen Führerstand.. 
aus über den Gruppenschalter I (51), bei spiterem Anlassen 

kann er über den Gruppenschalter II (52) des ersten Xaschinen-. 
wazens in Betrieb genommen werden. | ' ET 

Beachte! 

VYor Verlussen eines Führerstndes ist dyr'Wagen_arzubremseniy;fi' 
Wendehebel und Schlüssel für das Führerbremuventil sind abzu= . 
‚ziehen ; SO 

m) Weitere Prüfungen 

1. Vor Begimnn der Fahrt 1st uuf demjenigen Xaschinenwagen 
üie Zifa einzuschalten von “elchem der Zug zesteuert£. 
wird, d.h, die auf dem Maschinenwarzen II befindliche Z 
S1ica und. alle Uifa der welteren gekopp lten Zugeinheiten .. 
sgind abzuschalten. Dies zesc'h.ieht durch umschalten des 
Griffes ım S5171.1—-Sochaltkasten von Stellung "1-—Zann" 
auf ütellung "C-Mann"., Unterbleibt diese Abstellung, 
50 wird der Zug nsach 150 ” - automaetisch albgebremst. - 

2., Bei der Fahrt vom “chuppen zum Bahnhof sind zu prüfen 
die Sifa und die induktive Zugbeeinflussung 

_ bei Angprechen der Siia unterbricht Rel»is "Überwachung 
Getriebe"” (48) und der Füllmagnet (40) wird spannungslos.: 
Pırner wird die Drehzahl des Fahrdieselmotors durch Hilfs-. 
schitz fir Sifa (30) auf Leerlauf zerv”gelt,. | 

Die induktive Zugbeeinfl.sgunm,; igt zur Prüfung auf den 
steuernäden Jaschlneuwrren ecinzuschulten und auf allen 
andıren Jaschinenw en auszuschalten. , - 

Waren die Jotforecn nur kurzzeitiz abyestellt, dunmn dürfen sie 
‚von cinen Führurstand aus angelassen werden, auch wenn mehrere. 
Triebzüige goekurrpelt sind, Xit dem Gruppenschalter I(51) bzw. 
II (52) werden die Fahrdieselmoioren üer 1., 3, und 5, bzw. 
der 2., 4. und 6, Naschinenanluge enpelassen und abgestellt.
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IV Bedienung während der Fahrt 

a} Ahfähren und Streckenfahrt 

1, Fahrstufenwalze steht in Stellung ”0” 

2., Der Dieselmotor lüuft mit Leerlaufdrehzahl 

30 
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Richtungswalze in die gewünschte Fahrtrichtung legen 

Beachte! 

Die Richtungswalze darf nur bei vollständigen Stillstand 
des Triebzuges umgestellt werden. 

Beim Voith-Turbogetriebe kann die Wendeschaltung erst 
umlegen und das Turbo-Getriebe kann sich erst füllen, 
wenn im Eauptluftbehälter mindestens 5 atü Druckluft vor« 
handen sind. Deshalb schon vor dem Anlassen Iuft pumpen! 

Druckluftbremse und Handbremnse lösen 

Zur wWiederholung: Handbremse kann nur bei relöster Luft- 
bremse wirksam angezogen werden. 

Kippschalter "Leistung" (50) auf dem Führerstandstisch 
einschalten‘ ) - ! ' 

Fahrkurbel in Sfellung "1" bringen und jeweils innerhalb 
einer !inute wieder kurz loslassen, damit beim Fahren die 
S1ifz& nicht anspringt. 

Von Fahrestufe 1 ab spricht der Kagnet (40) "Anfahrmagnet" 
bzw. "Füllmagnet" an und bleibt bei den Fahrstufen 1 - 6 
angezogzen. 

Beim Mekydro-Getriebe rückt das Turbinenrad ein, beinm 
Voith-Turbogetriebe füllt sich der Wandler 1. Je nach der 
gewünschten Beschleunigung ist stufenweise auf die Fahr- 
stufen 2, 3, 4, 5 oder 6 weiterzuschalten. Bei schweren 
Anfahrten und schlüpfrigen Schienen ist so vorsichtig 
hochzuschalten, daß die Treibachsen nicht zum Schleudern 
Xommen. 

Bei zausgelösten Bremsen und Betrieb beider Fahrdieselmoto- 
ren muß sich bei allen vorkommenden Neigungen der Zug lang- 
sam in Beweryung setzen. 

Beachte! 

Fa%ratufen 4, 5, 6 dürfen bei Kühlwassertemperaturen unter 
65” C nicht benützt werden. 

Mit zunehmender Fahrgeschwindigkeit schalten die beiden 
Getriebe selbsttätig weiter (beim Mekydrogetriebe von 
Gang 1 bis 4 und beinm Voith-Getriebe von Wandler 1 bis 3, 
wobei der jeweils abgeschaltete Wandler entleert und der 
zugeschaltete Wandler gefüllt wird). ‚ 
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7. Druckluftbremse 

8 ® 

Das Führerbremsventil DE hat folgende Stellüngen: - 
-1- Füllstellung 

Beim Loslassen geht der Führerbremshebel allein unter 
Federkraft in die Fahrtstellung T ; 

—-2- Fahrtstellung 
-3= Xittelstellung ; ' 

Gekennzeichnet am Segment des Mührerbremshebels nit 
einer 0-Marke, Anwendung in folzenden Fällen: 

bei der Dichtheitsprobe 
beim Führerstandsowechsel 
bei Vorspannfahrt und 
beim Verschiebedienst. 

-4-—- Betriebsbremsbereich 

Gekennzeichnet durch 9 bzw, 10 gleichmäßig am Segment 
des Führerstandshebels verteilte Rasten. Jede Raste 
entspricht einem bestimmten Druck in der Hauptluft- 
leitung. / 

Die Bremsstufen liegen zwischen 4‚6.und/3‚4 atü. - 

 =5- Schnellbremsstellung 
Eoi Bewegen des Führerbrenshebels bis zum Anschlag, 
auptleitungsdruck sinkt auf 0 atü, 

die Xagnetschienenbremse spricht an 

Die ä%égetschienenbremse kannz durch einen Kipptaster auf 
dem rertisch allein {lr sich betätigt werden, selbst- 
tätig wird sie eingeschaltet durch die Druckwächter (150 
und 152) bei Notbremsung, bei Indusi- oder ölfa-Zwangs- 
bremsung und durch einen Kontakt (151) am Führerbrens- 
ventil in Schnellbremsstellung. 

Nach stärkerer Belastung sollen die Dieselmotoren nicht 
sofort abgestellt werden, sondern einige Kinuten im Leer- 
lauf laufen. Leerlauf von mehr als 5 Winuten ist zu ver- 
meiden. Abgestellt gewesene Kotoren sollen nicht sofort 
nach dem Anlassen belastet werden. 

Beachte! 

Nußte ein Motor aus hoher Belastung abgestellt werden, 80 
ist der beireffende Gruppenschalter (51) auf "Ein" zu 
legen, damit die Umwälzpumpen (128) laufen und für Nach- 
kühlung sorgen. 
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9. Bei längeren Talfahrten können die Fahrdieselmotoren ab- 
gestellt werden. 

Beachte! 

Bein Kekydro-Getriebe xeht die yendemuffe, sobald der 
DieseIfio%or sTeht, In die Mittelstellung, d.h., die 
Schaltklauen der wendemuffe sind zußer Lingriff. 
„erden die Dieselmotoren wöährend der Fahrt wieder ar 
lassen, so ist sicherzust®e en, dak uile Seh auen der Vendenmuffe sofort in Binsriff gehen. Dies wird erreicht, wenn sofort nasch denm Anlassen kurzzeitiz auf Fahrstufe 2 geschaltet wird. 

b) Beobachtungen während der Fahrt E n AA E 

1. Die WHaschinenenlaze wird durch Überwachungsgeräte selbst- t’'itig überwacht, Diese Geräte sollen ansprechen, sobald 
; der Naschinenanlayze Gefahr droht. ' 

Absgtellwerte 

berwachungsgeriüt "KXühlwasserstand" (723 100 mm WS 
Aomentkontukter "KXühlwassertenperatur" (73) 909 C 

„ "Sotoröltenperntur”" (71) 90° € 
m — "Motorhöchstdrehzahl" (75) 1700 U/min 
n "Gefriebeöltenperatur" (74) 

beim Voith-Cetricbe 130° -0 
beim Kekydro-Getriebe 2000 C 

Druckwächter "Getriebeöl" (47) 

beim Voith-Getriebe 0,75/1,1 atü 
‚beim MWekydro-Getriebe 0,6 /1,2 atü 

Der Öldruckregler steht auf 1,5 atü, d.h., wenn der Üldruck unter 1,5 atü absainkt, stellt der Jrehzahlregler den Die- Selmotor ab. In diesem Falle wird der Dieselnotor abge- 
stellt, ohne daß der Rerlermarnet abfillt! 
Beachte! 

Bei zestörten Überwachungsgeräten besteht die Müylichkeit, 
Jedes der Geräte zu überbrücken. 

Ju_dann _ die Kaschinenanlage nicht mehr selbsttäti über- 
wacht wird, ist der Iriebzuz-Führer für die Überwachung 
der Xaschinenenlage voll verantwortlich. Die oben angefe- 
vbenen Grenzwerte dürfen in solchen Fällen ebenfalls nicht 

üÜberschritten werden. 
"-—"_""—"""'l'm-u.—.._ 

Auf dem Schaltschrenk I links vom Führertisch kann die 
Kilılwvasser-, Motorschmieröl- und Getriebeöltemperatur sowie die Motordrehzahl abgelesen werden. Im Maschinenraum kann 
ädie Kühlwasser-und die Motorschmieröltenperatur an Plüssig- 
keitsthermometern nachgeprüft werden.
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Als _ Betriebswerte sind zugelassen: 

2. XMotordrehzahlen 

{?ahrstufe' dabei1i Getriebeaufnahme- * Drehzahl U/min 

\ ı 1leistung etwa ?S —_ belastet ! unbelastet 

F - ? 600 ; 
3 l 65 ? 600 660 
o M 290 1 000.. . 3070 
[ L / 410 112517 . 4200 
Kr 570 12506 3O 
% 2 ' 750 BT LE 
; %8 980 | 1500 . 1600 | 

2. Kühlwassertemperaturen 

, , } 
KXeßstelle ‘ min normal ' max 

am Kotor-Eintritt - 70 P G A O 
‚am Kotor-Austritt 1 7090 1 80%.85° 0 90° € 
a | | ; n 

4. Lotorschnmieröültemperaturen 

NMeßstelle ; min | normal ' maX 

‚vor Motor-Zintritt ä 60° © j 76O ä 830° c / 

vor ‚ärmetauscher- f 5 o - 9 % 
i Zintritt E 80° C E j 

| Z 

De Getriebeöltenmperaturnan 

1 } i = = nornmal ‚ mMAaxX __? 

‚bein VZYoith-letiriebe | SO“ C WE a A 
5°1 ® *x * ] \ O ! } ‚o81u Maybach-mGetriebe : 1207 C 200° C! 
W — Ä A %i 

. Kühlwasserstand 

min 100 mm WS; max Höchstmarke für Kalt- und Warmwasser
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Beinm Maybach-Dieselmotor am Schauglas des Abgasturböladera 
beobachten, ob der Ölzufluß zum oberen Lager in Ordnung e 
ist 12-15 Tropfen pro Min. bei voller Xotordrehzahl) 

©
 

®
 

©
 

& Druck im Hauptluftbehälter: 8 - 1C atü 

9. Die Batteriespannung soll während des Ladengs bei etwa 29 V 
mit einer Restladestromstärke von 2-5 A liegen, die Steuer- 
egpannunz betfrägt ca. 120 V 

Außer guf die Betriebswerte 2. bis 9., ist währendü der 
Fahrt _noch_auf folzendes_zu_achten: 

10. Erlischt während der Fahrt beim Schalten der Drehzahlstufen 
3 mit 65 die Meldelampe "Drehzahlsteller" bei den VI _ mit 
Naybach-Kekydroretrieben nicht, so sind die DieseIlzofioren 
Zit den Gruppenschaltern abzusteller, bevor die Fahrwalze 
auf "C" relegt wird. 

Berründung 

3leibt der Drehzahlzsteller in den Yahretufen 3 mit ©6 
stehen, und wird die Fahrwalze auf "0" gedreht, so wird 
die vom Dieselmotor entosprechend seiner Drehzahlstufe 

U in den Wandler rzermebene Leistung zn der Rückwärtsbe- 
; schaufelung des aus/yerückten Turbinenrades in Järme 

) umresetzt. C 

Das üetriebeöl wird dadurch rasch bis auf 200%°C erhitzt, 
so daß das Getriebeöltemperatur-Überwachungsgeräüt (74) 
den Jieselmotor abschaltet,. 

ı1l Leuchtet während der Fahrt die XMeldelampe "Jrehzahlsteller" 
ei den 77 mit Maybach-Lekylrogetirieben b ' | 

Drehzahlatufen nicht kurzzeitiz auf, sc ist zu prüfen, ob 
der einselbstschulter "rernsteuerung” (1.0) herausge- 
fallen ist. Bei diesem Betriebszustand erhitzt sich das 
Cl des Maybach-Kekydrogetriebes wie unter Ziffer 10 be- 
schrieben, weil der ieselmotor in üer zuletzt eingestell- 

E ten Drchzahlotufe weiterlüuft, der Anfahrmagnet (40) jedoch 
- - abrefallen ist und dadurch das Turbinenrad üjes “andlers 

qusgerückt wurde, 

i V. Anhalten des_Triebzuges 

a) Fahrhebel stufenweise (im Notfall sofort) in Stellung "0" 
zurüc;legen. 

b) Druckluftbreuse betätigen 

c) Bei Aufenthalten über 5 _ Min., Dauer sind die Fahrdieselmotoren 

Jurch Drehen jer beiden Gruppenschalter I (51) und II (52) in 
Stellung "Ab" abzustellen. Sollten bei stark beanspruchten 

vaschinenasnlagen besondere Unmstände ein sofortires AtsTeIlen ö 
da 

der Dieselmotoren erforderlich machen, so sind unzittelbar 
O ME A E E 
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nach dem Abzstellen die Gruppenschalter wieder auf "Ein" zu 
lcgen. Damit wird erreicht, daß die elektrisch angetriebenen 
Kühlwasserumwälzpumpen (185 laufen, der Kühlwasserkreialauf 
in Bewegung gehalten und wärmestauungen in den Dieselmotoren 
und Getrieben vermieden werden. Nach 3 - 5 Min, können die 
Sruppenschalter auf "Aus“ zestellt werden. 

Beim normalen Abstellen des Dieselmotors werden Wärmestauun- 
gen dadurch vermieden, da3 der Motor einige Minuten vor dem 
Abstellen nur noch gering belastet wird (z.,B. Leerlauf) und 
üdie Kühlwassertemperatur dabei auf etwa 80°C abfällt. 

d m
 

Bci Verlassen des Wagens zuerst Druckluftbremse lösen, dann 
Hunüdbremge anziehen, Dieselmoforen abstellen, Schalter und 
HNebel auf dem Führerstandstisch in Ruhestellung bringen und 
Yendehebel in Stellung "C" abziehen. 

e) Beil längeren Unterwegsaufenthalten 

1. In den Fahrdiesel- und Az - rematdiesel-Maschinenräumen 
Umschau halten, ob alles in Ördnung ist (kein Verlust an 
wasger, Motorschnierüöl, Getriebeöl, Kraftatoff, Druckluft } 
usw.).' Cberprüfung der Kühlwasser-, Schmieröül- und Getriebe- 
öltempersaturen. A | | 

nbter den 3agén durchblicken, ©ob sich Undichtheiten bémerk- 
Oar machen. 

<. Liimaanlagen überprüfen 

VI. Änderunz der Fahrtrichtung 

a) Vorbenerkunzen 

Die vendeschnaltunz der verwenüeten Getriebe /(Voith-Getriebe 
O 3CEr und Zekydro-Cetriebe K 104 U3/7) 1z2t verschieden. 
Bei:. Voith-Getriebe wird die Vendeschultung durch Druckluft 
Eeschultet, wobei Fewöhnliche Schaltklauen vorhanden sind, 
ausderden gin] beim Schalten die Kreisläüäufe entleert,. Bein 
Äekydro-Getriebe wird durch Drucköl zeschaltet. Die Klauen 
sind "Vberholklauen", Bei den Getrieben ohne ‚undlerentleerung 
vleibt Jer „andler ständig gefülli, bei den Getrieben mit 

“ „undlerentleerung ist der Vandler bei Stillstand des Trieb- 
Zuyes und bei Fuhrkurbel in Stellung "O0" entleert. 

Bei stehendem Xotor und Getriebe kann kein Drucköl erzeugt, 
also auch die /endeschaltunz nicht umgelegt werden. Die Wende- 
mur’fen befinden sich deshalb beim !ckydro-Getriebe beim ste- 
henden MNotor durch die wirkung einer Mittelstellungzsasfeder in 
iittelstellun:, Erst beim Anlassen des Lotors und Entstehung 
von Drucköl gehen die Jendemuffen in Zingriff (Triebzug an- 
bremsen). ' 

Beim Voith-Getriebe kann die Wendeschaltung nicht bedient 
werden, wenn es an Druckluft fehlt (unter 4 k7/cm2). 
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Es 1st'unzweckmaßig, die Wendeschaltung bei stehendem Hdhnr 
umzulegen, da es vorkommen kann, daß die Schaltklauenh nicht 
in Eingriff gehen, sondern "Zahn vor Zahn" stehen bloiben. 
Deshalb ist vorher die Wendesahaltung umzuschalten und 
Motor erst abzustellen, wenn die Schaltklauen in Eingr41f 
gegangen sind (u.U. kurz auf Fährstufe 1 gehen!) 

Beim Voith-Getriebe ist betriebemäßig keine "Mittelstellung" 
vorhanden, sie kann nur durch "Nandschaltung" gzeschaltet 
werden und soll nur zum Abschlempen des Iriebfahrzeuges ver- 
wendet werden, wenn entsprechende Störungen eingetreten sind. 

Die vollzogene Wendeschaltung is% an der Kennlampe "Wende- 
getriebe" ersichtlich,. 

Umschalten von "Vorwärts”" auf “Rückwärts" oder _ umgekehrt 

1. Bei Triebzügen mit Kaybach-XMekydrogetriebe K 104 US/W 

aa) Yagen darf eich nicht bewegen 

bb) Dieselmotor darf laufen, Fährkurbel in Fahrstufe "0' 

cc) So lange auf Fahrstufe "Q" die. L_mpe "“Getriebe" 
leuchtet, darf die Jendeschaltung nicht wagelegt 
werden. / ' - 

Vor ihrer Betätigung 1ist in diesem Falle der Kotor 
stillzusetzen. 

2. Bei Triebzügen mit VYoith-Turbogetriebe LT 306r 

aa) Jagen darf sich nicht bewegen 

bb) Dieselmotor soll laufen, Fahrkurbel in Fahrtstufe *0® 

cc) Im Hauptluftbehälter muß Druckluft mit mindestens 
5 atü vorhanden sein 

ad) So lange auf Fahrstufe "0" die Lampe _ “Getriebe" 
leuchtet, darf die ?enäescfiafiung nicht umgeIegt werden! 

— Vor ihrer Betätigung ist in üdiesem Fall der Motor still- 
zusetgen. 

ee) Jar der Füllmagnet von Hand angehoben und festgelegt 
oder die Handschaltung angewandt wordern, 8sO muß unter 
allen Umständen vor Bedienung der Jendeschaltung 
Füllmagnet oder die Handschaltung in Grundstellung 
gebracht werden, weil sich erst in dieser Stellung 
der Wandler entleert. 

Beachte! 

yürde die Wendeschaltung bei gefülltem Jandler umgpelegt, 
8a0 würden die Sekundäürteile sofort und sehr rasch mit- 
gedreht werden, wenn die wendemuffe sich kurzzeitig in
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der Mittelstellung befindet. Dadurch würde e6 aber 
nicht mehr möglich sein, die Wendemuffe weiter zu schie- 
ben. Die vorbeidrehenden Klauen der Sekundärteile 
würden lediglich an den Klauen der Wendemuffe vorbei. 
ratschen und beide beschäd1igen. (8.5. 49 zu ff 

Leuchten nach dem Umschalten der Fahrtrichtung die 
Kennlampen "Wendegetriebe" auf, so ist dies ein Zeichen 
dafür, daß die Klauen nicht in Eingriff gegangen sind, 
Deshalb ist die Fahrkurbel bei eingelegtem Leistungs- 
schalter (50) kurz, etwa 1 Sekunde lang, auf "1" zu | 
legen, damit sich das Getriebe füllt und die Sekundär- 
teile so lange verdreht bis die Klauen eingreifen 
können und die Kennlampen erlöschen. Auf höhere Fahr- 
atufen darf erst bei erloschenen Kennlampen "Wwendege- 
triebe" gegangen werden. Bei Störungen an der Wende- 
schaltung siehe Seite ©4 

c) Umschalten von "Vorwärts" oder "Rückwärts"_ auf "Mitte" 

| 1. Beim Maybach-Getriebe nicht nötig 

2., Beim Voith-Getriebe 

a&) 

db) 

cc) 

dd) 

Wagen darf sich nicht bewegen 

Dieselmotor darf nicht laufen 

Luftabsperrhahn in der Druckleitung zum Getriebe 
(an der rechten Wand des Maschinenraumes I unterhalb 
Kabinenvorderwand) schließen 

Wendeschaltung mittels Handhebel 49 und 50 in Mittel- 
stellung bringen und verriegeln 

d) Umschalten von "Mitte" auf "Vorwärts" oder "Rückwärts" 
W 

1. Beim Maybach-Getriebe nicht nötig 

2. Beim Voith-Getriebe 

aa) 

bb) 

ce) 

Wagen darf sich nicht bewegen 

Dieselmotor darf nicht laufen. War der Motor vorher 
in der MittelstelIung der wendemuffe in Betrieb, dann 
darf die kendemuffe erst umgeschaltet werden, wenn der 
dekundärteil des Turbogetriebes still steht. 

Verriegelungshebel von Hand entriegeln und Wendeschalt- 
hebel von Hand umlegen; anschließend von Hand wieder 
verriegeln, Man kan auch nach dem Entriegeln den Iuftab- 
sperrhahn (90) öffnen. Bei ausreichendem Luftdruck geht 
die W#endemuffe in die vorgesehene Stellung. Kommen die 
Klauen nicht zum Eingriff, sondern stehen sie "Zahn vor 
Zahn", 8so ist wie oben unter ff) zu verfahren.:
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Beachtel 

Bei Handbetätigung der Wendeschaltung ist, um Verletzungen 
zu vermeiden, stets vorher der Luftabsperrhahn zu schlie- 
Bßen. Nach dem Umschalten ist er wieder zu öffnen. 

Bei Störungen an der Wendeschaltung siehe B XI e Seite 54 

VII) Abschlußdienst 

a) Handbremse anziehen, vorher Luftbremse lösen, gegebenen- 
falls den Auslösezug ziehen 

b) Be1i laufenden Motoren prüfen, ob &lle Leitungen, Schlauch- 
muffen und Flansche dicht gind 

C) Lauf der Motoren und Aufladegruppen überprüfen 

d) Auspuffgase auf richtige Färbung beobachten 

e) Fahrdieselmotor abstellen. Auslauf der Aufladeturbinen 
auf etwaige besondere Geräusche abhorchen 

f) Die gesamte Maschinenanlage und die Wagen untersuchen 
(Führer mit einer Taschenlampe ausrüsten, damit auch 
verstecktliegende Teile abgefühlt und genau untersucht _ 
werden können) / - 

g) Die Gelenkwellenlager befühlen und auf Söpiel prüfen 

h) Erwärmung der Achstiriebe, besonders an den Llagerstellen 
abfühlen 

i) Achslager abfühlen 

K) Die Drehmomentstütze einschlicßlich Auf”hängung gyrüfen 

1) Die Schlauch-, Muffen- und Flanschverbindungen für Kühl- 
wasser, Schmieröl, Getriebeöl, Lüfteraniriebsöl, Heizöl, 
Kraftstoff und Druckluft auf Dichtheit und guten Zustand 
prüfen ; 

d
 

m) Entwässerungshähne der LILuftbehälter und der Tropfbecher 
öffnen. Hahn am Ölabscheider und am Zwischenkühler btei 
laufendem L_uftpresser entwässern. 

Ölstand in den Dieselmotoren und in den Getrieben fest- 
stellen (Motoren müssen vorher etwa %3 Min im Leerlauf 
gelsufen sein, weil sonst ein.zu niederer Ölstund im Ge- 
triebe festgestellt wird) .. 

d
 

n 

Schalter und Hebel sauf dem Führerstandstisch in Kuhe- 
stellung bringen. Wendehebel in Stellung "0" abziehen, 
Führerbremsventil absperren | $ 

O —
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Diesel-Drehstrom-Aggregat abstellen 
Generutorhauptschalter (255) ist in Stellung "0" zu 
legen und der Argregatdiesel über den Betätigungsschalter 
(233) abzustellen 

Batteriehauptschalter auslegen 

Nach Bedarf Kraftstoff, üchmieröl, Kühlwasser und Sand 
nachfüllen 

Eintragungen in das Leistungsbuch machen. 

Kraftstoff- und üchmierölverbrauch beurteilen! 

Die täglich vorgenommenen Aufschreibungen des Kraftstoff- 
und Schmierölverbrauches ermöglichen eine zuverlässige 
Überwachung des inneren Zustundes der Dieselmotoren. 
Zusammen mit der regelmäßigen Beobachtung des Auspuffs 
kann auf diese weise jede Veränderung an den Motoren fest- 
gestellt und bei Veranlassung zweckdienlicher Maßnahmen 
meist größerer Schaden verhütet werden. 

Festgestellte Mängel und Schäden sind mit genauen Angaben 
dem Bw zu melden. ' / 

Bei Nachschau (nach etwa.3 Tagen oder rd. 3000 km) sind 
| außerdem zu prüfen (also a& bis t und u) 

1. Der Ölstand in den Achstrieben 

2. Der Ölstand in der Aggregatdiesel-Kühlanlage 

3. Der Ölstand in der Lüfterdoppelpumpe | 

4. Alle Gelenkwellen mit ihren Lagerdeckelschrauben 
und den Flanschschrauben (Klangprobe mit leichtem 
Hanmmer „uf festen sitg) 

>5. Lie Dichtheit am Xingang oder Ausgang der Antriebs- 
und Abıriebswellen am Getriebe 

6. Die zu überprüfenden Maße nach Drehgestellmeßblatt 

7. Der Bremxmskolbenhub an den Bremszylindern 

8., Die Drehmomentstützen (Schrauben auf festen Sitz 
stklopfen) 

9. Wagenkasten, Rahmen, Drehgestelle, Achsen und Räder 
&uf etwuiye Anrisse 

10. Der feste Sitz aller Schrauben der Wagenkastenan- 
lenkung, der Aufhängung von 51ifa und Indusimagnet
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Bei allen irbeiten in, unter, auf und am Triebzug ist dafür 
zu sorgen, daß niemand gefährdet wird, zum Beispiel bei 
Bremsprobe und Motoranlassen. 

Bei laufenden Motoren Handbremse anlegen und Kippeschalter 
"Leistung" (S0) ausschalten. 

Bei Arbeiten an der elektrischen Anlage dürfen in beiden 
Maschinenwagen der Drehstromgenerator, der Leistungsschalter 
"Generator" (255), der Leistungsschalter "Fremdspeisung" (267) 
Oder der Batteriehaäuptschalter (225) erst nach vorheriger 
Verständigung mit den arbeitenden Elektrikern wieder einge- 
schaltet werden. | 

Untersuchungs- und andere Arbeiten erst ausführen nach Ver- 
ständigung mit allen Beteiligten. ; 

Beachte! 

Untersuchungen und Fristarbeiten in nachstehender Reihenfolge 
erledipgen: 

Vorbereitung zur Fahrt: 
Täglich einmal die aAarbeiten unter B I, Seite 16 - 19 

Abschlußdienst: 
Täglich einmal oder nach etwa 1000 kIm 
die Arbeiten unter B VII a bis t,Seite 38,39 

1. Nachschau nach 3 Tagen oder nach etwa 3000 km 
die Arbeiten unter B VII a bis u,5., 38,39 

2., Nachschau nach 6 Tagen oder nach etwa 6000 km 
die Arbeiten unter B VII a bis u,5S, 38,39 

1. Fristarbeit nach 10 Tagen oder nach etwa 10000 km 
gemäß C II a, Seite 

Fristarbeit nach 20 Taéen oder nach etwa 20000 km 
gemäß C II a, seite 

N
 

a
 

Monatliche }ristarbeit oder nach 30 Tagen und etwa 30000 km 
gemäß C II b, veite 

Die genannten Zahlen stellen Richtwerte dar und müssen den 
Jeweiligen Iienstplänen angepaßt werden.
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Xx) Abstellen des_Zur in ?reien 

- 41 - 

Anschluß des Bordnetzes_an Jremädnetz 

Ürer die 200 A-Ortsnetzsteckdose (268) kann das Bordnetz 

vom Ortenetz aus mespeist werden, Der Leistungssch
alter 

"Pyemdspeisung" (267) ist nach dem "inführen des Steckers : 

einzulegen, Zr 1äßt sich nur einschalten, wenn adie Unter- 

gpannun,sspule dieses Leigtunyzssck
hulters von der Fhase 7 

mindestens 55 / der Nennspannung erhält 
bzw., l1öst uu8S, 

wenn diese Phase unter 70 %“ der Hen spannun,> qbginkt.



ı! 5 IVr ” Eı Yı 5 « ja i AD z B A S SA D mP Z —_.ö"" ; a K v —z 
\r' -.l.." |lr*“.f a g L .-‚".‚ l TE F 7 | jn E E a S T N —_- O A a S A a ı a z 

E ıL — 
i —_ 7 p U} I [ ü 1 8 A 

Ö D 

X. Sonderfälle im Betrieb des Diesel-Drehstrom-Aggregates 

a) Der Argregatdieselmotor wird durch eines der 
Überwuchungsgeräte_abgestellt 

1. Feststellungen 

1 Kennzeichen Unrezclmäßigkeiten 

a2a) Kennlampe "Kühlwasser- Höchstzulässige KUhlwaaaerteä- 
temperatur" leuchtet perätur wurde überschritten 

bb) Kennlampe "“Kühlwasser- Xiedrigstzulässiger Kühl- 
stand" leuchtet, gleich- wassersatand wurde unter- 
zeitig Lleibt auch der schritten 

Fahrdiesel stehen 

Beachte! 

Wenn nur 1 Aggrepatdiesel in Betrieb war, kannn die Kenn- 
lampe nicht leuchten, weil mit dem Stillstand des 
Aggregats die Bordnetzspannung und damit auch die 
110V Steuerspannung, an der die Kennlampe liegt, wegfällt. 
Der Grund des Abstellens ist in diesem Fall erst nach 
Einschalten des Hilfsumformers an der Kennlampe "Kühl- 
w&sserstand" erkennbar. ı 

cc) Motor bleitt stehen ohne XKraftstoffmangel oder 
Auflcuchten einer Kenn- Öldruckschwierigkeiten 
laämpe 

2. Abdhilfemaßnahmen 

Zu aa) Temperaturwächter "Kühlwasser" (120) hat angesprochen 
und hat sich verriegelt. _ 

Kühlwassertemperatur am Thermometer überprüfen,. 
Wird höchstzulässige Kühlwassertemperatur festgestell%, 
80 war eie Kühlung im Kreislauf der Hilfsdieselanlage 
ungenügend. 

Mögliche Ursache 

Ölmangel in der hydraulischen Lüfteranlage oder Thermo- 
gtat schaltet nicht temperaturgerecht 

Nach Beseitigung des Fehlers Überwachungsgerät ent- 
riegelin 

Zu bb) Überwachungsgerät "Kühlwasserstand" (72) hat angesprochen 
und hat sich verriegelt (sichtbar am geöffneten Kontakt 
des Gerätes). _ 8 
Kühlwusserstand am Anzeigegerät ablesen. Leckstellen er- 
mitteln und wenn möglich abdichten. Am Überwachungsgerät 
feststellen, ob noch Kühlwasser im Ausgleichbehälter 
vorhanden, wenn ja, Uberwachungsgerät %72) überbrücken. 
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Zum Wiederanlassen des Fahrdieselmotors ist Steuer- 
sSpannung erforderlich., Diese ist vorhanden, wenn der 
c. AggTefutdiesel in Betrieb ist oder wern der Hilfs- 
umformer eingeschaltet wird., Der Aggregatdiesel kann _ 
wegen Verriegelung des Uberwaechungsgerätes noch nicht 
gestartet werden. 

ennn die Beobachtung des Wasserstaund-Schaäauglases am 
Ausgleichtehälter das ötarten des Acgrepatdiesels zu- 
1äßt, kannn die selbstt&tige Abschaeltung durch Ausschalten: 
des Kühlwasserstaund-Überwachungsgerätes uufgehobten werden. 
Der Zeiger &n diesem Gerät zeigt dann unabhängig von dem 
Stand im Ausgleichbehälter voll (3%300 mm) an. - 
Kühlwasserstand und -iemperatur sind bis zur möglichen 
Ergänzung laufend_zu beobachten. 

Untersuchen, ob Luft in Kraftstoffleitung und Pumpe,. 
ob Leitungen undicht oder Schaden an Kraftstofförderüng. 

Cletand in Motorwanne prüfen, Ursache für den Verlust 
suchen und Ölvorrat ergänzen. _ 

b) Teillast _hat_sich abgeschaltet 

1. Feststellungen 

20 

Kennzeichen Unregelmäßiprkeiten 

Kennlampe "Teillust aus”" Belastung des Generators: 
(28286) leuchtet auf war zu hoch ' 

Athilfemaßnahmen _ 

. Aggregstdieselmotor ist anzulassen und zur Enerzie- 
lieferung uuf das Netz zu schalten. 
Kipptaster "Teillast ein" (263) kurz betätigen, damit 
Kennlampe "Teillast aus" wieder erlischt. ; 

Falls des 2. Aggregat. bereits in Betrieb, und der azuge- 
hörige Generatorhauptschalter (255) eingeschaltet war, ı 
ist die Ursache der Teillastauslösung in unrleicher 
Verteilung der Belastung zu suchen, es sind deshalb bei- 
de Generatoren auf gleiche Belastung (ütrom und cos phi) 
einzuregeln. - 
Kipptaster "Teillast ein" (263) anschließend wieder 
tetätigen. 

cC) Generüätorhauptschalter eines Generators hat bei Parallel- 
betitrieb uuszeldöst 

Alra Feststellungen 

Kennzeichen. Unre7zclmäßipykeiten 

Die Kennlampen "Generator- Abgegebene Leistung des 
schulter-Überwachung" (97) Aggregatdiesels war zu 
auf dem Drehstrom-Schalt- gering (zeitweise Kraft- 
schrank und (104) auf dem stoffmangel, Fehler in der 

Schaltschraunk I im Führer- Aggregatdieselanlage etwa 
ruum leuchten auf am Drehzahlregler 



2. 

d) 

Abhilfemaßnaäahmen 

Lrehzahl prüfen unö ieder einregeln auf Bordfrequenz 
(S5S0O Hz), erneut synchronisieren und Generator durch 
Zinlegen des Hauptschalters (255) wieder zuschalten 
und auf zleiche Eelustung brinpgen. 

Beide Generaätorhau t„Lhalter halcr auspelöst 

1. Feststellungen 

Kennzeichen 

Die Kennlampen "Generator- 
schalter-Überwachung" (97) 
auf dem Drehstrom-üchalt- 
schrank und (104) auf denm 
Schaltachrank I im Führer- 
Taum leuchten auf 

Abhilfem:Snahmen 

Zu Fall 1 

Unrevelmäßicskeiten 

Zrster Generator-Hauptschal- 
ter hat wegen Rückleistung, 
zweiter Generator-Hauptachal- 
ter hat wegen Überlastung 
ausgelöst (Fall 1 

KXurzschluß in der Drehstrom- 
hauptlcitung des Zuges ein- 

‚ schließlich der Kontukte an 
_der Schaku (Fall 2) 

n 

Ersten Generator wieder einschalten und sofort zweiten _ 
Generaätor synchronisieren, Zuschulten und Lastverteilung 
einregeln 

au Fall ? 

Drehstrom-Anspeisung über die Trenneschalter in den ein- 
zeiner Mittelwagen abschulten, um den Kurzschluß fest- 
zustellen, und dann gegebenenfalls den gestörten “agen 
auefaähren. 

e) Störungen am _Drehsatromgenerator 

1. 

Q. 

aa) 

Allgemein 

Bei unzulässig hoher Zrwäruung des Generostors, bei 
Labexg<rauschen, Vibrationen und tesonderen Beobachtun- 
gen an den Schleifrinzen 18 nach den Vorschriften der 
Firma Huns 5Still zu verfaähren. 

Feststellungen 

Kennzeichen 

Drehstromerzeuger gibt 
keine “yannung 

Unregelmäßigkeiten 

Kohlebürsten liegen nicht 
äuf den Schleifr1nien auf 

(Fall: Tt) 

Keine Erregerspannung 
(Faıl-2)
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Kennzeichen Unregelmäßigkeiten ; 

bb) Srannunmamesser zeirt Span- Generatorhauptschalter (255) nung, aber Verbrauucher ha- ist nicht einpfgeschaltet 
Len keirnen Strom (Pail 3) 

Verbindungsleitung zum ' 
Verbraucher hat Unterbre- 
Cchung (Fall 4) 

3. Athilfemaßnahmen 

Zu Fallı1 

Reinirung der Schleifringe und Bürstenhalter, prüfen 
ob Kohlebürsten zut aufliegen, evtl. Kohlebürsten 
erneuern 

Zu Fall 2 

Sollwerteinsteller ganz nach rechts drehen 
ANn Klemmen I-K der Erregerwicklung Samnlerbatterie 5-24 V kurzzeitig (10 sec) anschließen. 
Klemme I an +, Klesme Kan - 

Zu Fall S 

iinerätorhauptschulter (255) einschulten 

u_Full 4 

Vertindungsleitunz prüfen, gegebenenfalls erneuern 

f) Maßnuhmen bein AUSEiranderkuppeln des _ Zuges 

Vor Iirennung dee Zuges Hilfsumformer einschalten (B-XI A, 
Seite. ) und Drehstromboränetz durch Heraäusnahme des 
Generütsorhuuptschalters (255) sp.nnungslos mMachen, damit 
ie Kontakte in der Kurzkupplung nicht verbrennen. Ab- 

Schülten der eigenen Anlage von Hand, der des 2. Maschinen- 
wazens üÜber der. Kipptaster "Hauptschalter-Auslösung 
Maschine 2"” (264). ' 
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XI., Sonderfälle im Fahrbetrieb 

A d 

a) Der Fahrdieselmotor wird durch eines der Überwachungs- 
geräte abgestellt 

Merke: 

Die Lampen "Xotor", "Getriebe" und "LIrehzahlsteller” 
auf dem Führerstundstisch sind Meldelumpen 

Die Lampen "wendegetriebe", “Getriebe","Kühlwasserstand”", 
"Kühlwassertemperatur", "Motoröltenperatur", "Getriebeöl- 
temperatur" und "Motordrehzahl" auf Schaltschrank II an 
Führerstandsrückwand sind Kennlämpen 

1. Feststellungen 

aa) 

bb R
 A
 

ce) 

dd nn
 

ee) 

ff) 

Kennzeichen 

Während des Anlaßvorganges 
erlischt Meldelamnpe "Motor" 
nicht 

Meldelampe "Motor" und 
Kennlampe "Motoröltempera- 
tur" leuchten 

Meldelampe "Motor" und 
Kennlampe "Kühlwassertem- 
peratur" leuchten 

Meldelampe "Motor" und 
Kennlampe "Motordrehzahl"” 
leuchten 

Meldelsampe "Motor" und 
Kennlampe "Kühlwasserstand" 
leuchten, gleichzeitig hat 
sich uuch der Aggregat- 
dieselmotor abgestellt 

Meldelampen "Motor" und 
"Getriebe" und Kennlampe 
"Getriebe" leuchten 

Unregelmäßigkeiten 

Zeitwächter "Anlassen" hat 
angesprochen 

Zulässige Motorschmierölten- 
peratur wurde überschritten 

Zulässige Kühlwassertemp<cra- 
tur wurde überschritten 

Motorhöchstärehzahl wurde 
überschritten 

Zulässiger Kühlwasserstand 
wurde unterschritten. 
Beachte Xa 1 bb, Seite 42! 

In Fahrstufe 1 - 6 übernimmt 
Getriebe keine Leistung (beim 
Mekydro-Getriebe bleibt Tur- 
binenrad ausgerückt, beim 
Voith-Getriebe wird Kreislauf 
nicht gefüllt) 

oder 

in Fahrstufe "0" übernimmt 
Getriebe Leistung (beim Meky- 
dro-Getriebe bleibt Turbinen- 
rad eingerückt, Leim Voith- 
Getriebe bleibt Kreislauf ge- 
füllt) öder 
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Zu a8) 

-= 47 —- 

Kennzeichen Unregelmäßigkciten 

in beliebiger Fahrestufe hat 
Zeitwächter "Getriebe" ange- 
sprochen (Mech. Störung am 
Zeitwächter) ı 

Für die Festetellung der Ursache ist die Stellung des PFPahr- 
schalters bestimmend, in welcher der Motor abgestellt wurde. 

Meldelampen "Motor" und Wendegetriebe hat nicht in die 
"Getriebe" und Kennlam- befohlene Richtung geschaltet 
pen "Getriebe" und "Wen- 
degetriebe" leuchten 

Meldelampen "Motor" und Getriebeöl wurde zu heiß 
"Getriebe" und Kennlampe ' : 
“"Getriebeöltemperatur" 
leuchten 

Abhilfemaßnahmen 

Überwachungsgerät "Zeitwächter Anlassen" (70) hat 
angesprochen | 

Meldelampe "Motor" leuchtet auf. 

Mögliche Ursachen: 

Dieselmotor zündet nicht, weil. Reglermapnet nicht 
anzieht (Fall 1) - | 

Dieselmotor zündet wegen Kraftstoffmangel nicht (Fall 2) 

"Zeitwächter Anlassen"” hat angespyprochen, weil Feinrelais 
"Überwechung Anlassen" und dadurch Umschaltschütg (10) 
nicht anzieht (PFPall 3) 

"Zeitwächter Anlassen" hat unzesprochen, weil Umschalt- 
schütz (10) nicht anzieht (Fall 4) 

Dieselmotor erreicht wegen schlechten Ladezustandes der 
Batterie nicht die Zünddrehzahl (Fall 5) . 

Zu Fall _1 

Kleinselbstschalter "Reglermagnet" (116) und "Drehzahl- 
g8teller" (113) einlegen, Anlaßversuch w“iederholen., Falls 
Fehler in der Zuleitung, Reglermagnet mechanisch in der 
Einschaltstellung verriegeln. 

Zu Fall 2 

Prüfen, ob Kleinsélbatschalter "Kraftstofförderpumpe" (168) 
eingelegt ist. 8 
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Zu bb) 

- 48 - 

Nötigenfalls Kraftstoffhochtehälter mit Handflügelpumpe 
füllen, Notventil in der Kraftstoffzuleitung zum Fahrdiesel- 
motor auf Hochbehälter umstellen - 
Kraftstoffilter und Einspritzpumpen entlüften, Motor anlassen 
und ait Fallkraftstoff weiterfahren. 43 

PFrüfen, ob Schnellschlußventil zwischen Motor und Kraft- 
stoffilter geöffnet ist%, - 

Prüfen, ob Kraftstoffilter verschmutzt oder nicht mehr 
durchlässig sind, 

PFrüfen, ob Schmieröldruck vorhanden (bei fehlendem Öldruck 
kann der üervoregler das FMüllungsyestänge nicht uuf 
"Füllung" stellen). 

Zu Fall 3 

Abwarten, bis Zeitwerk "Pause" abgelaufen ist, dann erneut 
starten., wenn Dieselmotor gezündet hat, ist vor_Ansprechen-. 
des Zeitwächters "Anlassen" der ÜbertrückungsSschulter (160) 
für Feinreluls "Uberwachung Anlassen" einzulegen, 

Zu F2ll 

Abwarten, bis Zeitwerk "Pause" abgelaufen ist, dann erneut 
starten. “enn Dieselmotor gezündet hat, Umschaltschütz (10) 
vor Ablauf des Zeitwerkes "Anlassen" anheben und mechanisch 
verriegeln. 

Zu_Fall _S 

Batterie laden 

Momentkontaktier "Motoröltemperatur" (71) hat angesprochen 
und hat sich verriegelt 

Motoröltemperatur am FPernthermometer und im Zweifelsfalle 
am Flüssigke1tsthermometer überprüfen. “ird höchstzulässige 
Motoröltemperatur festgestellt, dann sind die 

möglichen Ursachen: 

Kühlung ungenügend, siehe unien unter cc) 

Ölstand zu gering 

Ülleitungen undicht oder Verschraubungen lose 

Ölpumpe oder Antrieb schudhaft 

Öl mit Kraftstoff durchsetzt 

Üldruckrefelventil oder Clfilter verschmutzt



Zu ce) 

Zu ad) 

Zu ee) 

ff n
 

n A 

Der Momentkontakter kann auch wieder in Gang gesetzt 
werden, wenn der Gruppenschalter I auf Stellung "Ein" ge- 
schaltet und pketehseitig der Druckknopf "Gerät frei" 
des Momentkontakters betätigt wird (evtl. 2. Mann nö8ötig). 
Das Einlegen des Überbrückungsschalters (160) ist hierbei 
nicht erforderlich, A 

Momentkontakter "Xühlwassertemperatur" (73) hat ange- 
sprochen _ und_hat_sich verriegelt A 

Kühlwagssertemperatur am Fernthermometer überprüfen. 
Ist uuch hier Temperatur zu hoch, dann war die Kühlung 
im Fahrdieselkreislauf ungenügend. Vermutlich schaltet 
Thermostat im Lüfterregler nicht temperäturgerecht. In 
diesem Fall Handschaltung einlegen wie unter B XI g, 
Seite 57, beschrieben. 

Momentkontakter eseinngzemäß in der ryleichen weise wieder 
in Gang setzen, wie oben unter bb) beschrieben,. 

Momentkontakter "Motordrehzahl" hat angesprochen und 
hat_sich verriegelt_ _ | 

P AL 

Drehzahlregler, Reglergestänge und Geber für Motordreh- 
zahl überprüfen. 

Nach Beseitigung des Fehlers Mcmentkontakter in der gleichen 
Weise wieder in Gang setzen wie oben unter bb) beschrieben. 

Nach Anlassen des Dieselmotors Zug kräftig unbremsen, bei 
eingelegtem Kippschalter "Leigtung" (50) Drehzahlstufen 
1 - 3 sSchaelten. Motordrehzahl an Drehzahlmesser ablesen z 
und Arbeitsweise des Drehzahlreglers beobachten. Wenn alles 

‚ in Ordnung, Fahrt fortsetzen, uber Drehzahlstufe 6 nicht 
benützen. Nach Rückkunft zum Bw ütörung beheben laussen. 

Überwachungsgerät "Kühlwasserstand" hat angesprochän und 
hat sich verriegelt (sichtbar am geöffneten Kontakt des 
Gerätes) 

Siche X a .2 bb, Seite 42 

Zeitwächter "Getriebe" (6972) hat angesprochen und hat 
sich _verriegelt ' 

Mögliche Ursachen, wenn Dieselmotor in den Fahrstufen 1 - 6 
selbsttätig abstellte: 

Anfuhr- tzw. Füllmagnet (40) hat nicht angezogen (Fall 1) 

Kexnungen in der Getriebesäeuerung, die eine Leistungsüber- 
2 trapgung verhindern (Fall 

anschließ2end
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Zu Fall 1 

Anfahr- bzw. Füllmaznet (40) anheben und festlegen; Zeit- 
wächter "Getriebe" (69) entriegeln; Uberbrückungsschalter ' 
(160) einleren; Dieselmotor anlassen, Uberbrückungsschalter 
wieder ausschalten und Fahrt fortsetzen; Erwärmung de8 
Getriebeöls beobachten. 

Dieselmotor abstellen, sobald der Triebzug zum Stehen 
Kommt, Vor dem Wiederunlassen des Dieselmotors Zug fest- 
bremsen, weil sich sonst Fahrzeug sofort in Bewegung setzt. 
Nach Rückkunft zum Bw ütörung beheben lassen. 

Zu _ F£ll1_2 

Siehe B XI d, Geite =% 

XMögliche Ursachen, wenn Dieselmotor in Fahrstufe "0" 
seltsttätig abstellte: 

Anfehr- bzw. Füllmagnet (40) ist nicht abgefallen (PFall 3) 

Getriebesteuerung versagt (Fall 4) 

/ Zu Fall 3 

Vendeschaltgriff auf "0" legen; öteuerung wird spannungslos. 
FE1L1t nun der Anfahr- bzw. Füllmagnet (40) nicht ab, dann 
hüngt er mechanisch, Kann Manzel nicht sofort behoben werden, 
darn vorübergehend ÜUb: rbrückungsschalter (160) einlegen. 
Nach Kückkunft zum Bw Manrfel beheben lassen. 

Zu Fall 4 

Siehe E XI d, veite 

Zu g£z) Zeitwächtır "Getriebe" (69) hat angesprochen und hat sich 
verricgelt. 

In jen Fshröchalterstellungen 1 - 6 hat das Getriebeüber- 
wachunrsrelais (48) ordnunzsgemäß angezogen. 

Dus_rendegetriebe schaltet nicht in _die _kLefohlene _ Richtung 

Folme: Der Stromfluß zum FMillmagneten (40) am Eichtungswender- 
kontaktgeber (38) ist unterbrochen, d. h., das Getriebe wird 
nicht gefüllt, obwohl Fülluftragy ‚erteilt ist (siehe B XI 
a 1 ff, veite 46) 

Möfliche_Ursachen für de&s Nichtumschalten des Wendezetriebes ; 
in die befohlene Richtung: 

Richtungswendemarnet (737) dır befohlenen Fahrtrichtung 
zicht richt un (Fall 1) oder 

5 3 

Hemmun °n in der wendegetrietesteuerung (Fall 2)



Zu hh) 

A an 

Zu Fal2l 1 

Wendemagnet (37) der befohlenen Fahrtrichtung anheben 
und festlegen; Zeitwächter "Getriebe"” (69) entriegeln; 
vorübergehend den Überbrückungsschalter (160) einlegen; 
Dieselmotor anlassen, Überbrückungsschalter wieder aus- 
schalten und Fahrt fortsetzen. Nach Rückkunft zum Bw Störung 
beheben lassen. | 

Zu Fall 2 

Siehe B XI e, Seite 

Momentkontakter ”Getriebeöltempcratur* (74) hat angesprochen 
und_hat_sich verriegelt_ 

Getriebeöltemperatur am Fernthermometer überprüfen, Ist 
zulässige Getriebeöltemperatur Üüberschritten, 80 wurde dem 
Getriebebl mehr Wärme zugeführt, als vom wassergefüllten 

' Wandler des Mekydro-Getriebes ader von den Getriebeölwärme- 
tauschern des Voith-Getriebes abgeführt wurde, d.' h. die 
Wandler arbeiteten bei einem schlechten “irkungsgrad,. 

Mbgliche_Ursache: - 

‚Die GCänge haben nicht oder nicht zur rechten Zeit'umga- 
sSchaltet, so daß Wandler-Wirkungsgrad schlecht (Fall 1) 

Der Ölvorrat im Getriebe ist zu groß, £so daß zuviel Wärme 
?urch d38 Pantschen der Zahnräder im Öl erzeugt wurde. 
Fall 2 

Zu Fall 1 

Da der Momentkontakter erst nuch einer gewissen Abkühlungl 
entriegelt werden kann, wird vorübergehend der Überbrückungs- 
schalter (160) eingelegt. Dieselmotor anlassen, Getriebeöl- 
temperatur muß fallen, Druckknopf "Gerät frei" drücken 
bis der Zeiger frei spielt, Überbrückungsschalter (1605 
wieder ausschalten, Fahrt fortsetzen und Getriebeumschaltung 
beobachten. 

Der Momentkontakter kann auch wieder in Gang gesetzt werden, 
wenn der Gruggenschalter I] auf Stellung "Ein" geschaltet und 

“der Druckknopf "Gerät frei" des wdomentkontaktere 
betätigt wird (evtl. 2. Mann nötig). Das Einlegen des Über- 
brückungsschalters (160) ist hierbei nicht erforderlich. 

Zu Fall_2 

Öl ablassen (Feilen nur nach 3 - 5 Min Leerlauf; Clstand 
eher zu nieder halten als zu'hoch), - 
Vorübergehend Überbrückungsschalter einlugen wie bei Fall 1. 

€hnschließend
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b) Der Fuhrdiegelmotor wird uus nicht sogleich erkennbaren 
Gründen abgestellt 

C —
 

Außer durch ein Überwschungsperät (Anzeire durch Kennlampe) 
können die Motoren uuch aus nuchstehenden Ursachen abge- 
stellt werden: ] r 

1. 

2 

\
n
 

o
 

Alfullen einee Kleinsvelbstschulters, daher sofort 
Nachschauu 

Fehlender oder unzenügender Öldruck, Füllungsgestänge 
geht nicht auf Stellung "Füllung", wenn Motor angelassen 
wird, obwohl Reglermagnet angezogen hat 

Abgefallener Reglermägnet z. B. infolge eines’' Spulen- 
schadens 

Klemmende Regelstangen an den Einspritzpumpen; Regler- 
gestänge spielt nicht. Kommt vor, wenn Druckventilnippel 
in den kinspritzpumpen zu stark nachgezogen wurden 
(bei Undichtheiten usw.) 

Kraftstoffmangel; beim Öffnen der intlüftungshähne an 
den Filtern kommt kein Kraftstoff; wenn Kraftstoff komdt,. 
kann Schnellschlußventil geschlossen sein, dann tritt _ 
kein Kraftstoff an den Entlüftunysventilen der Einspritiz- 
pumpen aus, _ 

Drehzahlsteller arbeitet nicht ® ä 

Sofern kein Bedienunssfehler vorliezt, Drehzäahlsteller 
von Hand einstellen. 

1 

2. 

—
 

e
 

Fahrwendehebel in Stellung V oder K bringen. 

wenn der Dieselmotor nicht schon mit Leerlaufdrehzahl 

läuft, ist er zu esetarten,. 

Leistunzsscheulter (5O0) auslegen. 

Magnetkupplung am Drehzahlsteller durch Ausschaltung des 
Kirpschalters (160) stromlos machen. ' 

Den Dieselmotor von Hand euf die Drehzahl der Fahrstufe 4 

(n = 1320 U/min unbelastet) stellen, beim Daimler- und ; 
Maybach-Motor durch Ziehen an der Kette des Drehzahl- 
stellers, beim MAN-Motor durch Drehen von Hand am - 
Kollektior des Drehzahlstellermotors (richtige Drehrich- 
fung beachten). 

Leistungsschalter (50) einlepgen. 

Sobaäld Fauhrstufenhebel auf die Stufen 1 - 6 gelegt wird, 
zieht Anfahr- bzw. Füllmasnet an und der i:riebzug fährt 
mit der von Hand eingestellten Leistung &n. Damit Melde- 
lampe "Drehzahlsteller" (95) erlischt, und ütromfluß / 

durch die Spulen des Auf- und Abtrelais unterbrochen wird, v
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ist bei der Weiterfahrt die von Hand eingestellte 
FPahrstufe zu wählen. Zur Abschaltung der Leistung 
braucht der Fahrsatufenhebel nur in Stellung "0" 
gelegt zu werden. 

Der Dieselmotor l1läuft ständig mit der von Hand einge- 
stellten _hohen Drehzahl 

Beachte: 

Bei Maschinenanlagen mit Maybach-Mekydro-Getrieben 
führt diese Betriebsart in Stellung "0" des Fahr- 
stufenhebels rasch zur Erhitzung des Getriebeöles, 
80 daß das Getriebeöltemperatur-Überwachungsgerät (74) 
denlnioselmotor bei 2009C Getriebeöltemperatur ab- 
stellt 

Um dies zu vermeiden, muß der Drehzahlsteller sofort 
von Hand auf Drehzahlstufe "0" (n = 600 U/min) zurück- 
gedreht werden, wenn der Fahrstufenhebel auf "0" gelegt 
wird. 

8. Bei nächster Gelegenheit, spätestens bei Anlaufen 
eines _VI-Bw_den Drehzahlsteller in _Orädnung bringen 

Grund: Schonung des Lieselmotors 

d) Die _ Gangschaltung des _ Getriebes_arbeitet_nicht_ oränungsgemäß 

1. beim Maybuch-Mekydrogetriebe K 104 US/W 

Bei einem Schaltreglerausfall kann das Getriebe in allen 
4 Gängen von Hand geschaultet werden., Die Bedienungs8s- 
hebel sind auf der Steuerungshaube des Getriebes ange- 
bracht. . 

Nur bei stehendem Motor darf der Notschalthebel auf 
"Not-Betrieb" gestellt werden, wo er fühlbar einrasten 
muß., Am Handhebel des GCangwählers wird der Gang einge- 
sachaltet, der der Geschwindigkeit entspricht. 

Beachtes: 

Folgende Geschwindigkeiten dürfen nicht über- bsw. 
unterschritten werden: k 

bei geschaltetem Gang I O - 40 km/h 
n S %ı A 40 - 65 ka/h 
n ' " II1L 65 - 100 km/h 
n O " IV 100 - 140 km/h 

Bei Stillstand des Fuhrzeuges wird der Handhebel für den 
Gangwähler uuf die Stellung 1, Gang gestellt. 

Nach Beendigung des Notbetriebes ist der Notschalthebnl 
für die Gang-Notschaltung wieder uuf Stellung "Automat" 
einzurasten, 
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2. beim Voith-Turbogetriebe LT 306 r (Anlage ) 

Versagt die selbsttätige Getriebesteuerung z. B. wegen 
_ Nänfrel an der Frimär- oder vbekundkir-Meßrumpe oder an der 
Betätigungspumpe, 8so können die beiden Steuerkolben 
59 und 60 mittels des mitgelieferten Schlüssels 86 durch 
Drehen der Spindeln 61 und 62 verstellt werden. vo 1äßt 
s8ich jeder beliebige Gang von Hand einschulten. In den 
Endlagen sind die Spindeln leicht gegen den Anschlag 
anzuziehen, um eine selbsttätige Drehung zu verhindüdern. 

Bei längerer Fahrt in Guang I, wo die opindel 61 in 
Mittellage steht, (Ringmarke 87 am Schlüssel in Höhe 
des oberen Trichterrandes), ist der Schlüssel 86 aufge- 
steckt zu lassen und durch Eindrehen der Deckelschrasube.88 
in den Gewindeansetz 89 am Schlüsselschaft gezen Drehung 

zu sichern,. 

Bei Anfahrten auf ebvenen öütrecken kann &sus Gründen der 
einfachen Handhabung mit Wandler 2 eanrefuhren werden. In 
diesem Faäll muß "Zeitwächter Getriebe" durch Einlegen 
des Kirpschalters überbrückt werden, weil sonst vom 
"Druckwächter Getriebe" die Maschinenanlage abgestellt 
wird., Bei diesem Notbetrieb dürfen folrende Geschwindig- 
keiten richt über- bzw, unterschritten werden: 

Gang I/II II/III LI1/71 \ II/I 

45 km/h 80 km/h 65 km/h 35 km/h 

Besxchte: 

Vor Benutzun” der Handnotschaltung für die Wandler- 
reise ist „us Sicherheitsgründen die wendeschaltvor- 

richtung zu verriegeln. 

Vor_Änderung der Fahrtrichtg€€ ist die Handnotschaltung 
er Wandlerkreise in Nullstellung zu bringen, damit die 

Turbokreisläuft beim W“endeschaltvorgang zuverlässig 
entleert sind. 

e) Die “endeschaltung urbeitet nicht ordnunzsyemäß 

Bei Störungen an der wendeschaltung ist zunächst feutzustel- 
len, ob es sich um eine elektrische oder um eine mechanische 
Sötärung handelt. Ziehen die Magnete beim Umschalten des 
Fahrwendegriffes von "Vorwärts" auf "Rückwärts" oder umge- 
kehrt nicht an, so liegt eine elektrische ütörung vor, Bei 
dieser Prüfung soll gleichzeitig geprüft werden, ob die 
Magnete ihren vollen Hub machen (etwa 20 mm); im ullgemeinen 
hört man dies am Anschlagen des Mapnetkernes., Ziehen die 
Magnete nicht an, 80 werden sie von Hand hochgehoben und 
in dieser ütellung festgelegt. Vor dem Umschalten auf eine 
andere Fahrtrichtung ist die Festlegung des betreffenden 
Magneten wieder zu entfernen. Arbeiten die “endemagnete
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Zwar einwandfrei und versagt die wendeschaltsteuerung 
trotzdem, so ist wie folgt zu verfahren (Wendenotschaltung): 

1. 

N
 

9 

beim _Maybach-Mekydrogetriebe K 104 US/W 

Diese Notschaltunq darf grundsätzlich nur bei stehendem 

Fahrzeug und abgestelltem Motor ausgeführt_werden. 

Dazu wird der Wendeschaltknebel nach unten gedrückt bis 
er aus der Mittelraste freikommt. Je nach der Fahrt- 
Trichtung wird der Knebel nach der einen oder anderen 
Seite verdreht und losgelassen, damit cr wieder ein- 
rastet. 
Der Wendeschaltzylinder, der Rie geldruckumschaltschieber,. 
das Druckregelventil und das Überdruckventil für die 
Riegelpumpen müssen dabei allerdings arbeitsfähig sein. 

beim Voith-Getriebe LT 306 r 

Diese „endenotschaltung ist _grundsätzlich nur bei 

Stehendem Fahrzeug und_möglichst _bei abgestelltem Motor 

auszuführen. 

Bei laufendem Motor muß die Notschaltung rasch durch- 
geführt werden. Zunächst ist der Luftabsperrhahn in 
.der Druckluftleitung zum Getriebe (an der rechten w“and 
des Maschinenraumes I unterhalb der Kabinenvorderwand) 
zu schließen und zu entlüften. - 
Anschließend ist von Hand mit dem Verriegelungshebel 
(49) zu entriegeln und dann mit dem Hebel (50) die 
“endemuffe in die andere Fahrtrichtung umzulegen. Ist 
ädies nicht möglich, weil "Zahn vor Zahn" steht, so ist 
der Motor kurz (1 Sekunde) auf Fahrstufe 1 oder mit 
von Hand angezogenem Füllmagnet laufen zu lassen. Vor- 
her ist der Verriegelungshebel in Verriegelungsstellung 
zu bringen., Durch die “irkung seiner Feder schnappt 
dann der Verriegelungshebel ein, wenn die vendemuffe 
in Eingriff gezogen wurde, Der Luftabsperrhahn ist 
wieder zu öffnen. ; 

Vorsicht! 

Bei dem Versuch die Wendeschaltung unter Druckluft 
von Hand umzulegen, kann es sehr leIcEht zu Mandver- 
letzungen kommen. Deshalb ist vorher stets aAie Druck- 
luft abzusperren. | 

f) Die Drucklufterzeugungsanlage arbeitet nicht ainwahdfrei | 

1, Der FPumpenseltstschalter (20) schaltet tei 10 atü 
nicht ub ; 

Der Kippschalter "Alle Pumfen" (54) auf dem Führerstands- 
tisch ist bei 10 atü Hauptluftbehälterdruck aus- und 
bei 8 atü wieder einzuschalten.
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2. Der Luftpresser läuft bei 8 atü Hauptluftbehälter- 

3 

druck nicht an E 

aa) Prüfen, ob Drehstrom vorhanden ist 

bb) prüfen, ob Motorschutzschalter (293) ausgelöst hat, 

gegebenenfalls wieder einschalten 

coe) Luftpresserselbstschalter (20) schaltet bei 8 atü 
nicht ein. Die Kontakte &-b dieses Schalters (20) 
überbrücken. 
Der Kippschalter "Alle Pumpen“ (54) auf dem Führer- 

standstisch ist bei 10 atü Hauptluftbehälterdruck 
aus- und bei 8 atü wieder einzuschalten,. 

Luftädruckanstieg zu_langsam 

Eine Luftpresseranlage ist außer Betrieb, weil Schütz 
"Luftverdichter" (21) dieser Anlage schadhaft ist. 

Falls 1 Luftpresseranlage nicht ausreicht, ist die 2. 

Anlage, wie im folgenden Atsatz beschrieben, in Betrieb 

zu nehmen,. ) | 

4. Luftpresserschütz (21) ist_schadhaft 

Kippschaltér "Alle Fumpen" (54) auf dem Führerstands- 

tische ist auszuschalten,. 

Absperrhahn in der Luftleitung zum Luftpresserselbst- 
schalter (20) schließen. / 

Luftpresserschütz (21) mit Hartholz unterkeilen, daß 
die Kontakte d-c, f-e, und a-g geschlossen sind. 

Motorschutzschalter (253) und Kippschalter "Alle FPumpen" 
wieder einlegen. 

Da nun der Iuftpresser stänuig läuft, ist bei Erreichen 

von 10 atü in der Hauptbehälterleitung der Motorschutz- 

sSchulter (93) auszuschalten und bei Druckabfall auf 
8 atü wieder einzulegen. 

5. Die _gesumte Druckluftanlage_ist schadhaft gggf.undicht2 

Fahrschalter ist unbedingt auf Stellung "0" zurückzu- 

nehmen, Kippschalter "Leistung" (50) und Kippschalter 

"Alle Pumpen" (54) sind auszuschalten. 

störungsschalter (173) und Kirpschalter "Leistung" sind 

einzulegen, die Fahrt kann mit Handbremse bei ent- 

sprechend verminderter Geschwindigkeit bis zum nächsten 

Bf fortgesetzt werden.



g) 

n) 

Bei Undichtheit in einem Kühlkreis müs- 4, 4 
sen die gekuppelten Dreiwerhähne IV in H N 

‚Betriebsstellung gebrecht werden. OE S 3 

Bei undichter Aggregatdieselanlage ist H A 
das Eckventil IIb zu schließen. S E 

Bei undichter Fahrdieselanlage ist Iar n 

B a 

Die hydrostatischen Lüftermotoren werden nicht temperatur- 

gerecht zu- und abgeschaltet (siehe B IXa 1cc und 
2 cc, 

Seite 46 und 49) - 

1. Im Kühlkreis für den Aggregatdieeel 

Bei Ausfall des thermostatischen Arbeitselementes 

wird der Lüfterregler von Hand reguliert. Die Ver- 

stellschraube ist nach Hochklappen der Schutzkappe 

am Gehäuseboden zugänglich. Den Betriebsverhältni
ssen 

und der Außenlufttemperatur entsprechend wird nach 

dem Lösen der Gegenmutter die Verstellschraube mehr
 

oder weniger weit in einen 2-armigen Eebel eingeschr
aubt. 

Die Gegenmutter ist wieder anzuziehen. Je mehr die
 

Schraube eingeschraubt ist, umso mehr wird gekühlt. 

Eine Umdrehung an der Verstellschrautbe entspricht ı 

etwa 1/10 der max. Lüfterleistung. Handeinstellung nu
r 

im Notfall vornehmen. Schadhaften Regler sobald 
wie 

möglich im Bw austauschen. ' 

Hier kann ggf. durch Umstellen der gekuppeul
ten Dreiweg- 

hähne (IV) der Aggregatdieselmotor über den Kreisl
auf 

des Fahrdieselmotors gekühlt werden. 

2. Im Kühlkreis für _ den _ Fahrdiesel 

Für diesen Kühlkreis ist zu beachten, daß 2 Kegler 

parallel liegen, es sind also notfalls beide Regler 

von Hand einzustellen. Durch Probieren ist der fehler- 

hafte Regler ausfindig zu machen. 

Kühlanlage_wird undicht 

Die Kühlkreise können bei Undichtwerden 
einer Anlage 

(Aggregutdiesel-Kreis oder Fahrdiesel-Kreis) gegenein
- 

ander abgesperrt werden, so duß die dichte Anlage weiter- 

hin betrieben werden kann. . 

Beim Betrieb der Aggrematdi-selanlage allein ist je
doch 

zu beachten, daß die Kühlwasserstaundsüberwachung ausge- 

schaltet ist, weil das Bopp & Reuther - Gerät nur auf 

den Wasseretand im Ausgleichbehälterteil für den Fah
r- 

diesel anspricht. | 

das Eckventil IIla zu schließen. 

I
A
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{) Gleichrichter-Steuerspannung 110 V fällt aus 

10 

2o 

durch Ausfall der _Drehkhstromversorgzung 

Wird die Drehstromversorgung innerhulb der Zugeinheit 
beim Kuppeln bzw. Entkuppeln ausgeschaltet, oder fällt 
sie infolge eines üchadens um Diesel-Drehstrom-Aggregäüt 
aus, daunn ist der Hilfsumformer_ in _ Betrieb_zu nehmen. 

Da beim Abschalten der Drehetromversorgung auch der 
Motor für den Iuftverdichter ausfällt, kann der Fahrbe- 
trieb jedoch nur 8solange fortgesetzt werden, wie der 
Druck in der Hauptluftleitung mehr als 3,5 atü beträgt. 
E8S kann in diesem Fall auch der ütörungsschalter (173) 
eingelegt und die Fahrt mit Handbremse und verminderter 
Geschwindigkeit fortpesetzt werden, wie unter B IX f 5, 
Seite 56, beschrieben. 

Der Hilfsumformer wird uu der 24 V Batterie gespeist 
und ist durch den Motorschutzschalter (2) abgesichert. 
Er wird eingeschaltet mit dem Reihenschalter (5) mit 
den Schaltstellungen 1 = Aus, 2 = Anlassen, auf der 
cCa., 2 Sek., vor dem Weiterschälten zu verbleiben ist, 
und 3 = Ein, Der Betriet des Hilfsumformers wird durch ‘ 
die Kennlampe (6) angezeigt. 

Der Hilfsumformer speist nur die an Leitung 506 ange- 
schlossenen Geräte, es können ılso die Magnetschienen- 
bremse des Maschinenwagens, "Fernlicht" ; 

und die Kraftstofförderpumpe nicht 
betrieben werden. 

während def Marnetschienenbremsung 

Kleinselbstschalter "Steuerspannung VM" (106) ist aus- 
zuschulten und auf beiden Anlagen ist zu prüfen, ob 
Steuerspannung 110 V vorhanden ist. Gibt ein Gleichrichter 
keine öpannung ab, ist der zuzehörige Motorschutzschalter 
"Gleichstrom 110 V" (3) auszuschalten, und die Klein- 
selbstschalter (106) auf Leiden Mauschinenwayen sind 

wieder einzulegen. 

Durch dus Ausschalten des Motorschutzschalters (3) 1st 
auch die Magnetschienenbrenmse dieses Maschinenwagens 
abpeschaltet, wodurch Überluastung üdes in Betrieb befind- 
lichen Gleichrichters und Wiederuuslösen der Kleinselbat- 
schalter bzw. Motorschutzschalter vermieden ist. 

k) Kraftstofförderpumpe_fällt_aus 

Sntweder hat Kleinselbstechalter (168) ausgelöst oder 
Gleichrichter-Steuerspannung 110 V ist uusgefallen 
(siehe oben). 

Solange der elektrische Fehler nicht behoben ist, muß der 
Kraftstoff mit der Handpumpe in den Hochbehälter gefördert 
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werden. Hierzu ist Absperrventil an Handpumpe zu öffnen 
und' das Notventil &uf Fallkraftstoff umzustellen. 

Betriebsstellung —FT“ 

Fahren aus Hauptbehälter ;l 

Notbetrieb } 
Fuhren aus Reservebehälter b 

Notstellung ist auch vor Abkuppeln der Maschinenwagen 
erforderlich, da in diesem Fall die Kraftstofförderpumpe 
wegen abgeachalteter Gleichrichter-Steuerspannung nicht 
1äuft. 

l) Notbremse_wurde gezogen 

wird während der Fahrt die Notbremse gezogen, (auf dem 
; Führerstand am schnellen Entweichen der Leitungeluft am 
Druckmesser erkenntlich), 8so ist sofort mit der rechten 
Eand das Führerbremsventil in die Schnellbremsstellung 
zu Ziehen und gleichzeitig mit der linken Hand der Fahr- 
gtufenhebel in die Stellung "0" zu legen. Nach Bedarf 
ganden! 

Verbleibt das Führerbremsventil bei gezogener Notbremse 
in Fahrstellung, 8o geht die gesamte Luft sus dem Haupt- 
behältiter virloren (siehe-auch Brevo-I1 $-1410)}.- 

m ) Sicherheitsfahrsuchsltung hat_ungesprochen 

Hat der Führer während der Fahrt die Fahrkurbel und den 
Fußkontakt jeweils innerhulb 1 Minute richt kurz losge- 
lassen, 60 leuchtet die HMeldelampe "51fa" =uf, Nach einer 
Fuhrstrecke von 75 u ertönt der Suuwmer für die Sifa und 
Nnach weiteren 75 m setzt eine Zwangsbremsung einschließ- 
lich Magnetschienenbremse ein, der Getriebe-Füllmagnet 
wird abgeschaltet und die Drehzahl a&uf Leerlauf zurückge- 
regelt, 

Um die eingetretene Bremsung sufzuheben, genügt es, die 
Kurbel oder den Fußkontakt kurz loszulassen und anschlier 
Bßend wieder zu drücken, 

. Bedenke! 

Bei 60 km/h Fahrgeschwindigkeit entepricht 1 Minute einem 
Weg von 1 km, bei 90 km/h von 1 1/2 km und bei 120 km/h 
einem weg von 2 km. Bei 30 km/h sind es 500 m, ehe die 
Minute &bzgeluufen ist. 

Liegt eine grundsätzliche Störung an der Sifa vor und 8soll 
von dem betreffenden Maschinenwagen aus gefahren werden, 8so
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ist der Griff am Sifa-Schaltkasten auf Stellung "O-Mann" 
zu bringen. Der Kontakt e - f am Druckwächter im Sifa- 
Schaltkasten ist dann durch Einlegen des Störungsschalters 

(Teil 173) zu überbrücken. 

Dieser von außen sichtbare Schalter läßt leicht erkennen, 
daß die S1ifa außer Betrieb ist. 

n) Verhalten in _Gefahrfällen 

Bei plötzlichen Fahrthindernissen oder in Fällen sonstiger 

Gefahr 

1. 

2. 

3, 

4. 

mit rechter Hand Schnellbremsstellung einlegen. 

mit linker Hand Fahrkurbel auf Stufe "0O” drehén und 

loslassen ; 

mit rechter Hand Kippschalter "Sanden" (59) einschalten 

mit linker Hand die Fahrdieselmotoren über die Gruppen- 
schalter I (51) und II (52) atstellen. 

o) Brandfall „ ‚ | 

Beim Auftreten eines Brandes Ruhe_und Besonnenheit tewahren 

1. 

2. 

3 

4. 

5 

84
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E. 

Triebzug wie unter n) angegeben durch Schnellbremsung 

zum Halten bringen und Motoren abstellen (die Fahr- und 

Aggregatdieselmotoren können sich tvei einem Brand in den 

Maschinenräumen nach Durchschmelzen eines üchmelzbandes 

über ein Kraftstoff-Schnellschlußventil selbst abstellen, 
dabei ertönt in den Führerstänven eine Klingel) 

Handbremse anziehen 

Brandventil schließen 

Batteriehauptschuülter auslegen 

Die Feuerlöscher entsprechénd der aufgedruckten Anweisung 

3achgemäß und ruhig bedienen 

Wern nötig, kann der Brand auch mit Wasser aus der Kühl- 

wasserlöschanlage bekänpft werden. Die Bedienungsanwei- 

sung hierzu (Anlage ) muß dem Triebwagenführer und dem 

Begleitpersonal geläufig sein. E 

Zugluft möglichst vermeiden 

Erandherd, wenn mözlich, von unten her bekämpfen



= 61 = 

p) Verhütung von _ Frostschäden | - ® 

1. Der Wärmeschutz für alle frostempfindlichen Teile ist 

*
n
 

q 

Zu beachten ist: 

1 

Beförderung nit _ fremder _ Kraft 

vor Eintritt der kalten Jahreszeit sorgfältig zu über- 

prüfen. 
| 

Entweder Abstellraum warm halten oder am Hilfsdiesel- ' 
motor das *#*ebasto-Vorheizgerät in Betrieb setzen und | 
den Fahrdieselmotor uit Dampf oder elektrisch vorwärmen. | 

Zur elekirischen Vorwärmung muß Drehstrom mi%t der 
Aggregatdieselanlage erzeugt werden oder es 1ist über 
die Ortsnetzsteckdose Drehstrom aus einem Fremädnetz 
zu beziehen. 

Alle Küchen- und w“C-Wasserbehälter durch Einschalten 

der elektrischen Heizung warm halten. 

Nach Bedarf die Dachklappen unter den Abortwasserbehältern 
öffnen, damit mehr Warmluft aus dem Wageninnern die 

Behälter unstreichen kann. 

Im Notfall alle Maschinenanlagen eniwässern und alle 
wWusservorratsbehälter entleveren,. 

Bei entwässerter Maschinenaunlage darf Wusser (auch 
warmes Wasser) erst aufgefüllt werden, wenn die Maschi- 
nenanläge im warmen Rıum eine Temperaätur von + 59C ange- | 
nommen hat. 

Die nagen haben Scharfenberg-Mittelpufferkupplung. Zumn 
Befördern mit anderen wWagen oder zum Abachleppen sind äie 
Triebzüge mit je einer Abschlefpkupplung 5 (grau) und 
einer Abschlepfkupplung Z (gelb) ausgerüstet. 
Für dus Kuppeln der Mittelwagen ist außerden eine beson- 
dere Kupplung notwendig, die in Aussparungen des Kupp- _ 
lungsubtbdeckbleches eingesteckt wird. Näheres siehe | 
Kurzbedienungsanweisung Iür Scharfenberg-Kupplungen. | 

Die HEauptluftleitung des Schlerpfährzeuges 1sat über die 
Ailfskupplung mit der Hauptluftleitung des VT zu kuppeln; 
wenn die Abeperrhähne geschlossen zind, sind sie zu Öff- 

nen. Die Hilfskupplung greift :elbsttätig,. 

Der Kuppler darf£ nicht zwischen die FaLrzeuge treten. 
Die VT-Führe«r sind dafür veruntwortlich, duß sich während 
des Kuppelvorganges kein Eedieneteter zwischen den Fahr- 
zeugen befinädet. 

Der Kugelgriff der Richtungswalze uuf dem Führerstand ist 
in Nullstellung zu bringen und abzuziehen, Dadurch werden 
auch die elektrisch angetricebenen Iuftpiresuser stillgesetzt.
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3 
zu legen und zu verschließen., Der Schlüssel ist abzu- 

zaiehen. 

4. Sämtliche Schalter und Hebel auf den Führerständen s
ind 

in Ruhestellung zu bringen. 

5, Das Diesel-Drehstrom-Aggregät oder auch belde dürfen 

unter Aufsicht laufen, um Strom für Beleuchtung, Heizung 

und Klimaanlage zu erhalten. 

6. An den abgeschalteten Anlagen sind die Kraftstoffhähne 

zu schließen. 

7. Bei Frostgefahr sind die Vorheizgsanlagen in Betrieb 

zu nehmen. (Webasto für Aggregatdiesel, evtl. die Kreis- 

läufe für Aggregat- und Faährdiesel miteinander, verbinden, 

evtl. auch elektrische Heizung in der Fahrdieselanlage 

einschalten) 

Beide Sifa-Hähne auf "Q-Mann" stellen, da beim Ab- 

schleppen der Zug nicht von den Führerständen sus ge- 

steuert wird. 

8
3
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9. Bei Schleppfahrt_ist_zu _ beachten: 

Erlauben es die Umstände, daß die Fahrdieselmotoren 

abgestellt bleiben, so ist vor Schleppbeginn üie Wende= 

schaltung in Mittelstellung zu legen (Kennlampe "wende- 
getriebe" muß leuchten), sie muß beim Voith-Getriebe i 

verriegelt sein. . 

Liegt der Sonderfull vor, daß vbei einer Anlage mit ab- 

gestelltem Fauhrdieselmotor Mittelstellung der wende- 
schaltung nicht erzwungen werden kann, so sind vor 
Beginn der Schleppfahrt die Gelenkwellen an den beiden 
Achstrieben abzuflänschen,. | 

Merke: 

In diesem Falle darf der Dieselmotor nicht mehr gestar- 

tet werden. 

Verhulten bei blockierter Triebachse 

Ist infolge schadhaften Achsantriebes eine Triebachse 
blockiert, so muß der Wagen mit stillutehender Achse auf 

ein Nebengleis geschoben werden, Hieriei sind möglichst 

Hemmschuhe unter die stehenden Reder‘ . legen und die 

Schienen zu Ölen. ' 
Die abschleppende Lok darf nicht sando... 

Ist der Achstrieb schadhaft, so £ind auf einem geeigneten 

Abstellzleis beide Gelenkwellen abzubauen und der Achs- 

trieb ist uuszuritzeln. Dazu sind. die senkrechten Schrauben 

im Achstriebkzehäuse zu lockern und die üuchrauben im Ring 

hinter dem Flansch der Ritzelwelle heruuszuschrauben«.. Der 

Ring ist dann so zu drehen, daß die Gewindelöcher für die 

Der Griff des Führerbremsventiles ist in Abschlußstellung ' 

d e A Aı Ba L” JE P VE



8) 

drei auf dem Maschinenwapen vorhandenen ütuhlabdrück- 
schrauben K 12 x 1,5 mm x 150 mm frei werden., MIt den 
ABdrückschrauben ist dann der gesamte Ritzelantrieb 
heruuszudrücken. wWegen der Bogenverzahnung muß sich 
dabei entweder dus Ritzel selbst oder, wenn seine Lager 
blockiert sind, die Achse mitdrehen,. 

Bei blockierten Gehäuselagern oder bei festen Achslafern, 
muß das Drehgestell beim nächsten Bw ausgebaut werden,. 

Lag der Schaden an den Ritzellagern, so ist das Öl im 
Achstrieb abzulassen, der Bodendeckel abzunehmen, die 
Ölpumpe, das Stabfilter im Deckel und das ganze Gehäuse 
gut mit Kraftstoff auszuwaschen., Anschließend sind Pumpe 
und Deckel wieder äarzutauen und der Achstrieb mit Cl 
zu füllen, damit noch die Gehäuselager geschmiert werden, 
wenn der Triebzug abgeschlerpt wird. Die Öffnung an der 
Ritzelwelle ist mit einem Blech abzuschließen, damit 
kein Öl verloren geht oder Schmutz einiringen kann. 

Betrieb mit mehreren Zugeinheiten des gleichen üteuerungs- 
Systems 

Die “teucrunzg des TEE ist so eingerichtet, daß max. 

3 Einheiten von einem Führerstund aus gesteuert werden 
können. Die elektrische Verbindung zwischen den Einheiten 
wird durch 35-polige Steuerstromkupplungsen herrzestellt, 
die uuf der sScharfenberg-Kupplung aufgebäut sind. TDas 
Zussmmenkuppeln geschieht selbsttätig beim Heranfahren. 
Zum Lösen der Stirn-öchaku muß ein rechts auf jedem 
Führerstandstisch angeordnetes Löseventil betätigt werden. 
Für das Lösen der öochaku Z ist ein besonderer Schlüssel 
nötig. 

Die oteuerstromkreise des pyesamten Trietzuges werden 
Nach dem Zusammenkupreln vom führenden Maschinenwayen g&u8s 
gespeist,. 

Motorgruppenschulter I (51) dient zum Anlassen und Ab- 
stellen der Fahrdieselmotoren der 1., 3, und 5, Maschinen- 
anlage, chalter II (52) hat die gleiche Aufgabe für die 
Motoren der 2., 4. und 6, Muschinenanlage. 

Die Betriebszustände der eigenen und der ferngesteuerten 
Maschinenanlasgen werden auf dem Führerstundstisch durech 
die Meldelampen "Getriebe" (64), "Motor" (65) und "Dreh- 
zahlsteller"” (95) unzezeigt. Diese Meldel.mnupen leuchten 
dann jeweils so lange uuf, bis bei sämtlichen AÄnlugen 
der vom Führerstand gezetene Befehl auspeführt ist,. 

nenn während der Fauhrt mit mehreren Maschinenunlagen bei 
einer Anlage der Fahrdieselmotor durch einuıs der Über- 
wachungsgerüte (69 - 75) abgestellt wird, luuchtet eie 
meldelsmpe "Motor" bzw. "Getriebe" auf. 
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Der Wagenabschalter (76) hat die drei Stellungen 

"YI®, "VS" und "Prüfen", 

Stellung "VT" i1a% die normale Betriebsstellung. 

Stellung "VS" wird bei einem Maschinenwagen benützt, dessen 
Fahrdieselanlage gestört 1ist. Hierdurch ist die Anlage abge- 
schaltet., Mußte im führenden Maschinenwagen der Wagenabschalter 
auf Stellung "VS" gehbracht werden, dann können von seinen PFührer- 
atnäd aus die übrigen angeschlossenen Fahrdieselanlagen gesteuert 
werden, 

Stellung "Prüfen" des Wagenabschalters dient dazu, während der 
Fahrt die betreffende Anlage zu überprüfen, ohne die übrigen 
Anlagen zu beeinflussen. Bei Betrieb mit mehreren Zugeinheiten 
ist’es nur in Stellung "Prüfen" möglich, den Fahrdieselmotor 
einer Anlage allein anzulassen und abzustellen. ' 

Soll eine Maschinenanlage während der Pahrt in Stellung "Prüfen" 
geschaltet werden, so ist die Reihenfolge der Maßnahmen: v 

1. Im Führerstand ist die Richtungswalze in die richtige Fahrt- 
richtung zu legen F ' S e 

2. Gruppenschalter I (51) auf "Ein" schalten 

\
 

S Jagenabschalter auf "Prüfen" legen (der Dieselmotor geht\ ; 
danach sofort auf Leerlaufdrehzahl zurück) W 

4. Wenn erforderlich, Kippschalter "Alle Pumpen" (54) auf dem 
Führerstandstisch einschalten (damit Luftpresser von dieser 
Anlage an der Luftädruckversorgung beteiligt wird) 

sollen jetzt alle Drehzahlstufen probiert werden, 60 ist zu- 
erst die Klemme 138 mit Klemme 86 an der oberen KXlemmenleiste 
der HSG-Tafel zu verbinden, damit das Relais "Sifa" (30) 

: Spannung erhält. (Anstatt dieser Verbindung kann das Relais | 
"Sifa"” auceh in der Einschaltstellung verriegelt werden.) 
Hiernach können unabhängig von der Zugsteuerung sämtliche 
Drehgahlstufen geprüft werden. Nach der Prüfungz ist die Ver- 
bindung zu beseitigen bzw. Relais "3ifa" zu entriegeln. 

ö 

Soll eine Maschinenanlage während der Yahrt von "Prüfen" auf 
"VYTI" geschaltet werden, so ist die Reihenfolge der Maßnahmen: 

1. Fahrstufenhebel in Stellung O0 legen und loslassen 

2., Kugelgriff der Richtungswalze in Stellung 0 abzi1iehen und 
Gruppenschalter I wieder auf Stellung "Aus" schalten. * 

3. Wagenabschalter auf "VT" legen, vorher jedoch veranlassen, 
daß der führende Maschinenwagen auf Fahrstufe 1 zurückschal- 
tet,3dam1t der zuzuschaltende Fahrdieselmotor nicht etwa von 
Leerlauf in eine höhere PFPahrstufe hochgerissen wird.
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4. Die Maschinenanlage eehorcht nun wieder den üteueruuf- 
trägen, die vom führenden Maschinenwagen au8 gegeben 
werden. ] 

Bei Betrieb mit mehreren Zugeinheiten füllt oteuerspannung 

in einer _ Einhc1t_2us 

Zur Lreisung der Söteuerstromkreise kann die nächstliegende 
Einheit dudurch herungez0eN werden, daß in dieser und in 
der gestörten hinheit Kleinselbstäschalter "Notschaltung" 
(103€ einzeschaltet wird, 

In der gegtörten Einheit sind die Motorschutzschalter 
"Gleichstrom 110 V" (3%3) auszuschalten. 

Abschulten einer Gruppe Dieselmotoren während der Fahrt 

1. Pahrstuienschalter kann in den Stellungen 0O bis 6 
stehen. - 

Z. Gruppenschalter der abzustellenden Motorengruppe kurz- 
zeitig uuf "Abstellen"  drehen., } 

n
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Zuschzlten einer Gruppe Dieselmotoren während_ der_Fahrt 
EB SE D SE 

1. Fahrstufenschalter in sStellung O0 bringen. 

2. Gruppenschalter der zuzuschaltenden Motorengruppe in 
Stellung "Anlassen" drehen und festhalten tis Melde- | 
lampe "Motor" erloschen ist. Damit beim Mekydro-Getriebe 
die Lchultklauen der 4endemuffen sofort in Eingriff 
pehen, muß nach dem Anlassen des Dieselmotors kur32eit1%f 
yuf Fuhrstufe 2 zegangen werden, wenn die Geschwindigkeit 
über 70 km/h beträgt. 

Kuppeln und Lntkuppeln der QCharfenberg-m1ttelpuffurkupplggg 

Beuchte! 

Vor dem Kuppeln und Entkuppeln innerhalb der Zugeinheit 1ist 
die Irehstromanlage abzuschalten, wie unter B X f, Seite 45._ 
erläutert, und dus Kraftstoffnotventil sauf Fallkraftstoff 
umzustellen. 

Beim Kuppeln und Lntkuppeln verfahre man nach der besonderen 

Anweisung der Firma Scharfenberg (Anlage 

Zusätzliche Maßnuhmen bei Außerbetriebsetzung für 

längeren Stillstand 

Daucft die außerbetriebsetzung länzer :1s 6 wochen, 80 8sind. 

1. alle Luftfilt-r und sonstigen Uffnunvren n den Motorenge- 
häusen zum Schutz gegen Feuchtigkeit mit Ulpapier oder 
zveigneten Klebestreifen ubzudichten, / 



2. sämtliche Entwässerungsstellen zu öffnen, 

3, alle außenliegenden blanken Teile gut einzufetten, 

4, alle Fristarbeiten, wie Sic für die Betriebszeit vorge- 

schrieben sind, durchzuführen, 

5. die Batterietröge heruuszunehmen, Die Batterie ist dann 

von Zeit zu Zeit zu entladen und wieder zu laden. 

y) Dienstunfähigkeit des _ Triebzugführers während der Fahrt 

1. Im Inland 

2. Im Ausland bei Besetzung durch ausländische Führer 
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C) Unterhaltungsanweisung 

I. Warnungen 

I1. 

10 
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Bei Arbeiten an üder elektrischen Anlage ist größte Vor- 
sicht geboten. Es dürfen keine spannungführenden Teile 
berührt werden., Deshallb stets die Drehsutrom-Generatoren 
des eigenen und aller gekuppelten Maschinenwagen ausschal- 
ten, sowie den Batteriehauptschalter auslegen und evtl. 
auch die Batterie ubklemmen. 

Vorsicht mit dem Schutzkorb der elektrischen Handlampen! 

Es dürfen nur die vorgeschriebenen S5icherungen verwendet 
wercden., Das Einsetzen von geflickten Sicherungen, mit 
Metalletücken oder Drähten, Is% ve;bofen. 

Bei ärbeiten an den Maschinenanlagen ist die Benützung von 
Karbid- und Petroleumlampen feuergefährlich und daher nicht 
zulässig. 

Für die Arbeiten an den Maschinenanlagen dürfen nur nicht- 
fasernde Putztücher verwendet werden. Die Verwendung von 
Putzwolle ist verboten. \ - 

Nach längerem Stillstand darf die Drehzahl der Motoren nur 
gesteigert werden, wenn festgestellt ist, Jaß aulle Ventile 
richtig arbeiten.,. 

Schweißarbeiten sind nur nach _ vorheriger Reinigung der Um- 
gebung und Bereitstellung von Wasser und Feuerlöschern un- 
ter Aufsicht zulässig. Bei fremden Bw hat der Triebwagen- 
führer vor der Ausführung solcher Arbeiten auf ihre Feuer- 
gefährlIchkeit hinzuweisen und die Reinigung und Bereit- 
stellung von Feuerlöschmitteln zu verlangen. Bei umfangrei- 
cheren Arbeiten empfiehlt sich die Aufstellung einer Feuer- 
wache, 

Fristarbeiten 

a) Wöchentlich 

to Reinigggg der Drehgestelle und Außenreinigung der Achs- 
riebe, Motoren, Getriebe unü Gelenkwellen. 

Innen- und Außenreinigung der wWwagen. Für den "Howepren"- 
Wandbelag warmes Seifenwasser verwenden. 

2. An_den _ Dieselmotoren auszuführende_ Arbeiten 

a) Luftfilter reinigen und wieder mit ©Öl benetzen. 

b) Kraftstoff-Doppelfilter nachsehen. Duzu Entlüfungs- 
aphrauben öffnen, öüchlammablaßschrauben herausnehmen
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und Filterinhalt ganz auslaufen lassen., Der Kraftstoff 
spült dabei den größten Teil des abgesetzten Schlammes 
hinaus. Erst jetzt Deckel abschrauben und Filtereinsätze 
herausnehmen. Verschmutzte und undurchlässige Filter sind 
durch neue zu ersetzen, das Gehäuse ist zu reinigen. 

Kraftstoff-Vorfilter (Spaltfilter) reinigen. 

Die Motorschmierölfilter nach Vorschrift des Lieferers' 
reinigen. Rückstände über ein Tuch ausfiltern und untersu- 
chen, ob Metallteile in den Rückständen enthalten sind., Das 
Auftreten von Metallspänen 1läßt setets auf einen Triebwerks- 
schaden schließen, Läßt die genaue Untersuchung des Trieb- 
werks die Weiterverwendung des Motors noch zu, 80 lset das 
Triebwerk sorgfältig zu überwachen, auch 8ind in diesem Falle 
äie Einsätze des Motorschmieröl-Feinfilters täglich auf Rück- 
stände zu untersuchen. 

. Ventilspiele beim kalten Motor prüfen: 

beim Daimler-Benz-Motor MB 820 E = 0,4 A = 0,45 mm 

beim MAN-Motor L.12 V 18/21 E = 0,2 A= 0,3 mm 

beim MilM-Motor RHS 518 A , E= 0,4 Am»= 0,4 mm 
 beim MWM-Motor TRHS 518 A 7 A A = mm . 

(beim Maybach-Motor MD 650 1i1st eine selhsttätiga Ventil- 
8pielnachstellung vorhanden. 

Mußte das_Ventilspiel nachgestellt werden, so_ist_darauf _ zu 

achten, daß die Gegenmuttern wieder gut _ angezogen werden. 

Gesamte Ventilsteuerung überprüfen, besonders auf leichten 
Gang der Ventile achten. 

Wasserpumpendichtung auf Dichtheit prüfen. 

Schmierölprobe über Ablaßhahn am Kurbelgehäuseunterteil ent- 
nehmen und untersuchen. wird Wasser- oder Kraftstoffeinbruch 
festgestellt, so ist den Ursachen nachzugehen, wenn nötig, 
1st das Öl zu wechseln.,. 

Motorreguliergestänze auf leichte Gängigkeit überprüfen, 

Sämtliche Schläuche und Gummimuffen für Kühlwässer‚ Kraftstoff 
Öl und LIuft auf Verformung, Scheuerstellen und festen 5i1itz 
nachsehen. 

Am Maybach-Motor Lagerung der W&sserpumpe und Gelenkwelle für 
Wasserpumpenantrieb und Verdrehwelle am Öldruckregler über 
schmiernippel nachfetten. 

Befestigung des Fahrdieselmotors, Lagerung des Tragrahmens 
und Befestigung des Liesel-Drehstrom-Aggregates untersuchen.
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n) Betriebefähigkeit der Handflügelpumpen für Kraftstoff und 
%ühlwaaeer‚ auch. in der Kühlwasserlöschanlage, prüfen. 
Anlage 

3. An _der Kraftübertragungsanlapgpe auszuführende Arbeiten 

a) Die Gelenke und Schiebestücke sämtlicher Gelenkwellen auf 
Spiel prüfen und nachfetten (3 Schmiernippel je Gelenkwelle). 

FPlanschbefestigungsschrauben und Lagerdeckelschrauben der 
Kreuzgelenke auf festen Sitz und Sicherung prüfen. Die Rohre 
der Gelenkwellen auf Anrisse oder Beulen durchsehen. 

b) Kugelzapfen an den Drehmomentstützen der Achstriebe nach- 
fetten. Ergänzgen des Ölvorrates in den Achstrieben. 

O) Arbeiten an den Getrieben: 

Am Maybach-Mekydrogetriebe: Metallgewebe-Filtereinsatz unter 
Beachtung der beseonderen Vorschrif- 

ten vorsichtig ausbauen, auf Rückstände untersuchen und rei- 
nigen. Zugleich mit dem Hauptfilter ist der Sekundärfilter iIm 
der Steuerung zu reinigen. 

Am Voith-Turbogetriebe:; üpaltfiltereinsätze ausbauen, auf 
Rückstände untersuchen. Blechtrog 

herausnehmen und vom Schlamm reinigen. 

Durch Füllschraube am Luftfilter 30 ccm Kraftübertragungsöl 
einfüllen 

oder 
Roßhaarfilter mit Öl benetzen (zur Schmierung der Wende- 
schaltkolben). / 

Wendeschaltung über üchmiernippel nachfetten. 

Wendeschaltung durch Handbetätigung auf leichten Gang prüfen. 
Gängigkeit des Verriegelungsbolzens prüfen. 

Dichtheit der Druckluftventile an Wendemagneten und Wende- 
schaltung und deren einwandfreies Arbeiten überprüfen. 

Verstellkolben und Hauptsteuerkolben auf leichten Gang prüfen. 

Simmerrihgo an der Primärwelle und an den Abtriebswellen auf 
Dichtheit prüfen und evtl. durch neue ersetzen., Die Fett- 
kammern vor den Simmerringen am Abtrieb sind durch Schmier- 
nippel mit Heißlagerfett zu füllen. ' 

d) Getriebeaufhängung untersuchen. 

4. An _ den Hilfsbetrieben auszuführende Arbeiten 

a) Ölstand in Lüfterdoppelpumpe der Fahrdieselanlage und im Öl- 
vehälter zum Lüfterantrieb der Aggregatdieselanlage prüfen. 
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b) Befestigung des Fahrdiesel-Anlassers, der Aggregatdiesel- 
anlasser, der Doppelpumpe (Fahrdiesel) und der Ölpumpe 
(Aggregatdiesel) zum hydrostatischen Lüfter und des Luft- 
versichters untersuchen. 

o) Ölstand im Lagergehäuse Anlassergetriebe prüfen. 

a) Prüfung der Fahrzeuge auf Masseschluß. 

b) Schützen- und Relaiskontakte untersuchen und von Schmorperlen 
säubern. Schütze und Relais von Hand einschalten (vorher 
Drehstromgenerator und Batterie abschalten!) und suf Leicht- 
gang prüfen. 

c) Elektromagnete (Regler-, Füll- und Wendemagnete) auf Leicht- 
gang prüfen. 

d) Kontaktfinger der Fahrstufenwalze, der Wendewalze und der 
Wendekontrollwalze nachsehen und ggf, reinigen. 

e) Die Bürstenkohlen und Schleifringe bzw. Kollektoren des Dreh- 
stromgenerators, des Luftpressermotors, des Drehzahlsteller- 
motors, des Motors der Vorschmierpumpe und der Kraftstoff- 
förderpumpe, der Kühlwasserumwälzpumpenmotoren und des Weba- 
atogerätes, des Hilfsumformers, des Umformers für Momentkon- 
takter und der Motoren für die Scheibenklaranlage nachsehen., 

f) Kabelapachlüeao_auf festen. Sitz prüfen; nachsehen, ob die 
Kabel nirgends scheuern. ; Vrr 1 

g) Batterien rcinigeh“und untersuchen; sämtliche»2éiijn firufen 
(Spannungslage, Säurestand und Säuredichte, Festsi1itz der Pol- 
gchrauben). 

Verbindungskabel auf Festsitz und unbesohädigte Isolierun 
überprüfen. ' i 

h) Am Webasto-Vorwärmgerät Glühkerze vorsichtig reinigen. 

6. Am _ wagentechnischen Teil auszuführende_Arbeiten 

a) Sämtliche Drehgestelle und wagenuntergestelle auf Anrisse 
und festen Citz aller Schrauben nachsehen, ebenso alle Räder, 
Radreifen, Achswellen auf Anrisse oder ÄAusbrüche, 

b) Es sind zu schmieren: 

am _Triebdrehgestell 

Kardanwellen (6 Schmierköpfe) 

Achslagerlenker unten (4 Schmierköpfe) / 

Bolzenköpfe der Drehmomentstützaufhängung (2 Schmicerköpfe) 
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Schwingzsapfen der Bremszylinder (4 Schmierköpfe) 

Lenkerköpfe am Querhaupt und Untergestell (4 Schmierköpfe) 

Spurlager der Handbremsspindel (1 Schmierkopf) und darüber: 

Ende der am Untergestell hängenden Kuppelhülse des Hand- 
bremsantriebs (zugängig von unten über den Achstrieb hinweg) 

(1 Schmierkopf) 

Gleitplatteh am Wiegenträger 

am _ Laufdrehgestell 

Schwingbolzen des Achslenkers (1 Schmierkopf je Achslenker, 
/ 4 1nsgesamt€ 

“iegenträger-Längs- und Jjueranschläge 

c) Fenster und Türen auf Dichtheit und Gangbarkeit prüfen, 
Scharniere und Schlösser schmieren. 

d) Schwache, unter 8 mm dicke Bremsbeläge erneuern; Bremsge- 
stänge untersuchen und schmieren; Bremskolbenhübe berichti- 
gen; Handbremsen und Magnetschienenbremsen untersuchen und 
Wirkungsweise prüfen 

e) Achsfedern, Wagenkastenfedern und ihre Federspannschrauben 
auf Anrisse prüfen 

f) Die Scharfenberg-Kupplung nach üchmierplan (Anlage ) behan- 
deln 

g) sStabilisatoren auf Spiel &n der hinteren Mutter prüfen. 
Mutter muß 5 mm öpiel haben. 

h) Besondere Maße nach Drehgestell-Meßblättern überprüfen (An- 
lage ). Sehr wichtig ist die Kontrolle des Freimaßes 15 mm 
der S5Spannmuttern an den Notfangbolzen unter dem unteren 
Federtrog. 

1) Der Howepren-Wandbelag ist mit warmem Seifenwasser zu reini- 
gen. 

An_der Kiühlanlagpe auszuführende Arbeiten 

Alle Verschraubungen der Cl1-, Wasser- und Schlauchleitungen, be- 
sonders äie an der Lüfterdoppelpumpe nachziehen, Schläuche und 
Abnützung untersuchen, Gangbarkeit der Kühlerklappen, Dichtheit 
der üchaltzylinder und ihrer Ölleitungen prüfen. Undichtheiten 
erkennt man, wenn sich Öl in den Regenfangschalen unter den Küh- 
lergruppen befindet. (Um bei abgerissenen Ölrohrverschraubungen 
weiterfahren zu können, ist es vorteilhaft, dem Triebzug einige 
KRohrverschlußschrauben oder ein psassendes Rohr mit Verschraubun- 
gen mitzugeben.) 
Gummischläuche und -muffen sind zu erneuern, wenn sie schlecht 
sind. Lie “"„ärmetauscher-Halter, ihre Deckel und Anschlüsse sind 
ebenfalls zu prüfen oder nachzuziehen. 

Die Dichtungen der Umwälzpumpen sind nachzuziehen oder neu zu 
verpacken, wenn sie zu stark tropfen.
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_ b) Monatlich 

1. An _den Dieselmotoren auszuführende Arbeiten 

a)Die Einspritzdüsen sind am Motor zu prüfen (bei Störung an 

b 

o) 

d 

) 

—
—
 
.
 

den Einspritsdüsen qualmt der Motor oder läuft unregelmäßig); 
nicht mehr richtig arbeitende Düsen ausbauen, reinigen und 
untersuchen. Erfahrungsgemäß genügt bei gutem Zustand und re- 
gelmäßigem Ersatz der Kraftstoffiltereinsätze eine Prüfung der 
Düsen alle 3 Monate auf einem Düsenprüfstand. ' 

Düsenabspritsdrücke : / 

beim Daimler-Benzs-Motor MB 820 Bb 170-175 atü 
beim MAN-Motor L 12 V 18/21 
beim Maybach-Motor MD 650 120 attl 
beim MWM-Motor RHES 518 1 ln 
beim MWM-Motor TRHS 518 

Um Verformungen zu vermeiden, beachte man beim Zusammenbau 
äie nachgenannten Anzugsmomente: 

Überwurfmutter am Düsenhalter 10 mkg 
Düsenhalter im Zylinderkopf 10 mkg 
Drucknippel an den Bosch-Einspritzpumpen 10 mkg 
Anschließen der Einspritzleitungen 5 mkg 

Beim Daimler=-Benz-Motor 

Vorkammerabädichtring in den Zylinderköpfen 
zittels Spezialschlüssel nachziehen. 

Beim Daimler-Bens-Motor 

/ Anzug der Zylindorkopfbefaatigunguachraüben 
mittels Drehmomentschlüssel nachprüfen. 
Anzugsmomente nach Firmenvorschrift in 3 Stufen 

für große Muttern ; von 10 - 30 mkg 
für kleine Muttern von 6 - 18 mkg 

 Bemerkung ' | 
Wenn ausreichende Erfahrungen gesammelt sind, genügt ggf. 
eine Prüfung alle 3 Monate. 

Kraftstoffbehälter entwässern und entschlammen. 

Tr{ebwerk durchsehen. Dagu Schaulockdeckel abnehmen, Motor 
nach Öffnen der Dekompressionsventile von Hand durchdärehen, 
dabei Triebwerk ableuchten und beobachten; festetellen, ob an 
den Innenwänden Niederschläge oder Rückstände haften, die vom 
Triebwerk abgeschleudert wurden und beginnende Schäden anzeigen 
kxönnten. Zweckmäßigerweise wird hierbei gleichzeitig das Ventil- 
spiel und die Kompression der einzelnen Zylinder geprüft.
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f) Zinkkörper in den Daimler-Benz-Dieselmotoren nach Vorschrift 

der Lieferfirma prüfen. 

g) Das Magnetfilter in der Rücklaufleitung der Behr-Kühleranlago 
ist nach 50 000 km beim Ulwechsel zu reinigen. Nach Instand- 
setzungsarbeiten oder nach einem Austausch von Teilen ist be- 
reits nach ca. einer Woche eine Reinigung vorzunehmen. 

2. An_der _Kraftübertragungsanlage _ auszuführende Arbeiten 

a) An _den _ Maybach-Achstrieben: 

Ölpumpe ausbauen und reinigen; Stabfilter in der Druckleitung 
herausnehmen und säubern; abgelassenes Schmieröl auf FPremdkör- 
per untersuchen; durch Ausleuchten Tragbild der Zahneingriffe 
an Tellerrad und Ritzel sowie Zustand des vorderen Ritzellagers 
feststellen; Antriebsflunsch bewegen, um das Lagerspiel der 
Kegelrollenlager der Ritzellagerung nachzuprüfen. Schrauben 
der Drehmomentstützbefestigung auf festen Sitz abklopfen. 

b) Am Mekydro-Getriebe: _ 

Eine Clprobe entnehmen und auf Verschmutzung prüfen (Tüpfel- 
probe auf Fließpapier), Wellenaustritte auf Dichtheit prüfen. 

c) Am Voith-Turbogetriebe 

Die auf das Turbogetriebe aufgebauten elektriechen Teile auf 
einwandfreies Arbeiten überprüfen. Wendeschaltung durch Hand- 
betätigung auf leichten Gang prüfen. Dichtheit und einwand- 
freies Arbeiten der Druckluftventile an “endemagneten und Wende- 
Schaltung prüfen. 

Verstellkolben und Hauptsteuerkolben auf leichten Gang prüfen. 

Simmerringe an der Primärwelle und arı den Abtriebswellen auf 
Dichtheit prüfen und evtl. durch neue ersetzen. 

Die Fettkammern vor den Simmerringen am Abtrieb durch die vor- 
gesehenen Schmiernippel mit Heißlagerfett füllen. 

Zu b2 und c): Die Dichtheit der wWwellenaustritte ist wie folgt 
zu prüfen: 

Reinigung der Wellenaustritte, Unterklıntzen der 
Räder für beide Fahrtrichtungen, Festbremsen 
des Zuges, Starten des Motors und Fahren bei 
eingelegtem Leistungsschalter auf Stufe 3 etwa 
3 Min, lang. Eei Voith-GCetrieben iget das Wendege- 
triebe vorher von Hand auf Mitte zu legen und zu 
verriegeln., AÄnschließend ist der Motor abzustellen 
und, wenn die Sekundärteile stillstehen, das Wen- 
degetriebe auf "Vorwärte" oder Rückwärts" zu legen. 
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3. An_der_elektrischen Anlage auszuführende Arbeiten 

a) An allen elektrischen Maschinen Bürstenhalter und -faschen 
reinigen und das Innere mit trockener Preßluft ausblasen 
Spannung der Bürstenfedern prüfen, Anschlußkabel auf feu%on 
Sitz prüfen. 

b) Über die Reinigung des Drehstromgenerators, die Wartung des 
Schleifringsystems, der Kohlebürsten, Wälzlager, Kupplung 
und Kompoundierungseinrichtung 8sind die Angaben im Handbuch 
der Firma Hans ötill zu beachten. 

c) Anzseigegeräte für Sifa, Strom und Spannung, Druck- und Pumpen- 
selbstschalter prüfen. - 

Am wagentechnischen Teil auszuführende Arbeiten 

a) Gummidichtungen der Türen und Sandkastenklappen mit Talkum- 
puder einreiben. 

b) Förderleistung des Luftpressers prüfen. Wenn erforderlich, 
die Plattenventile nachsehen, reinigen und ggf. durch neue 
ersetzen. Ansaugeluftfilter reinigen. 

c) Führerbremsventile einfetten und Luftfilter in der Zuführunge- 
leitung reinigen, ' 

d) An den Drehgestellen die besonderen Maße nach Meßblatt über- 
prüfen. 

5. An _ der_Kühlanlage auszuführende Arbpiton 

C
 

Alle Verschraubungen auf Dichtheit prüfen und nachziehen, Magnet- 
filter in der hydrostatischen Lüfteranlage ausbauen und reinigen, 
Rückstände prüfen, an Peilstäben die Entlüftungseinrichtung ser- 
legen, reinigen und wieder zusammenbauen, verlegte Entlüftungs- 
bohrungen durchstoßen, Ölvorrat ergänzen oder Ölwechsel durchfüh- 

ren (alle 3 Monate). Kühler äußerlich reinigen (mit Preßluft aus- 

blasen), Schlamm aus Kühlseystem ablassen, besonders aus den drei 

Leitungen zum Kühlwasserstandsmeßgerät und am Wasserstand, wenn 

nötig mit Preßluft durchblasen. Temperaturanzeige der Momentkon- 

takter mit Prüfspulen prüfen (an den Anschlußstellen der Tempera- 

turgeber). 

Bremsrevision 

Alle 2 Hbnate Eremarevision Br 1 nach_DV 212'II Teilheft 1 
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7. Ölwechsel 

a) In den Dieselmotoren 

bei laufender Überwachung der Zähflüssigkeit, der 
Wasser- und Kraftestoffanteile und des Verschmutzungs- 
gTades durch eine beim Bw befindliche Ölprüfestelle 
Jeweils nach den erarbeiteten gültigen Richtlinien. 
Wird der Zustand des Schmieröles von keiner Ölprüf- 
stelle überwacht, 8so ist der Ülwedheel nach späte- 
stens 16 000 km Laufleistung, am zweckmäßigseten bei 
einer wöchentlichen Fristarbeit, durchzuführen. 

b) Im_Maybach-Mekydrogetriebe 

c) 

A 

e) 

f) 

nach etwa 50 000 km Laufleistung. Öl im warmen Zu- 
stand ablassen und Getriebegehäuse mit etwas frischem 
Öl ausspülen. Bei dieser Gelegenheit sämtliche Schau- 
löcher und Gehäusedeckel, soweit zugänglich öffnen, 
um das Innere des Getriebes untersuchen zu können. 

Im _ Voith-Turbogetriebe 

nur wenn das Kraftübertragungeöl übermäßig schäumt, 
wenn 8Sich starke Verunreinigungen im Ölfilter seigen 
oder wenn das Öl stark gealter ist (mangelhafte Lei- 
stung bei voller Motordrehzahl).. 

‚ In den Achstrieben 

nach laßgabo'der Alterung und Verunreinigung des 
Öles bei der monatlichen Achstriebprüfung. 

In_den_Abgasturboladern 

nach 75 000 km Laufleistung. Damit das Restöl und 
der Abrieb mit einer Handsaugepumpe völlig entfernt 
werden kann, müssen die Lagerdeckel der Lader abge- 
hommen werden. Ein mehrmaliges Nachspülen mit reinem 
Öl ist zweckmäßig. 

In_den_hydrostatischen Lüfterantrieben 

Pumpen, Rohrleitungen und Lüftermotoren müssen nach 
20 000 km Laufleistung entleert und mit neuem ©1l ge- 
füllt werden. ;
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III. Schmiermittelzusammenstellung 

Als Schmiermittel sind zu verwenden: 

Schmiermittel 
WE 

Schmierstelle Stoff-Nr. 

Dieselmotor (Bauarten Daimler- 
Benz, MAN und Maybach) 

Kraftstoff-Einspritzpumpen und 
Aufladegebläse beim Daimler-Eengs, ' 
MAN- und Maybach-Motor HD-Ö1l der Viskosi- 059.40 

ü u \ * “ 

Maybach-Mekydrogetriebe tütsgruppe SAE 40 veedol 

Luftpresser 

Antriebssahnradkasten der Ein- 
heitsaifs (BBC) 

MWM-Dieselmotor HD-Ö1 SAE %0 

Hydrostatischer Lüfterantrieb HL-Ol SAE 2C 059,20 

Voith-Turboget;iebe, _ Kraftübertragungs- A 

oberes Lager des Aufladegebläses 3831 8 

beim 1000 PS Maybach-Motor 

Gelenke und Schiebestücke sämtli- 
cher Gelenkwellen sowie sämtliche 
Schmierstellen mit Nippeln (aus- Getriebefett 085 .04 

genommen die Lager der Wasserpumpe 
am Maybach-Motor MD 650) 

Achsrollenlager (nur im AW) Wälzlagerfett 085.02 

Lager der Wasserpumbe am Maybach- 

Motor MD 650 ; 

Fettbuchsen der Kühlwasserumwälz- Wälzlagerfett 085.01 

pumpen und 

Antrieb für Einheitssifa (BBC) 

Elektrische Kontaktfinger, Schütze Kontaktfett 081.01 

Achstriebe Eypoid-Getriebeöl 063.,01 

gghaku-Zentralschmierung 
050.05 

übrige Teile Shell-Rhodina-Fett 2 

Kingfeder Ringfederfett 

Bremsgestänge und Gestänge ohne Achsenöl 050.01 

Schmiernippel 

"Vogel"-Schmierpresse Maschinenöl 050.05_4ü 
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D) Hinweise für Aus- und _ Einbau 

I. Ausbau_Fahrüiieselmotor 

II. 

Cn 

Gesamtes Kühlwasser ablassen 

KXlappe über Fahrdiesel nach Lösen der Verriegelung mit 
4 einsuschraubendon Tragösen abheben 

Brandschutzanlage lösen 

Kühlwasser- und Kraftstoffleitungen 1lösen 

elektrische Leitungen abklemmen 

Gelenkwelle am Antriebsflansch auf Motorseite lösen 

Dreipunkt-Motorlagerung 1l1&sen 

Luftansaugkanäle und Auspuffanschluß löaen 

Motor ausfahren. 

Ausbau Getriebe - 

Gesamtes Kühlwasser ablassen 

Auspuffflansch 1lösen 

elektrische Kabel für Innenbeleuchtung abklemmen 

Entwässerungsrohr vom Schalldämpfer abbauen 

Klappe über Getriebe sowie Klappe über Motor, einschließ- 
lich lösbarem Spant zwischen den beiden Klappen, mit je 
4 einzuschraubenden Tragösen mittels Kran abheben 

KXühlwasseranschlüsse zwischen Motor und Getriebe lösen 

Steuerluftleitung (nur bei Voith-Getriebe) lösen (1 Schlauch) 

elektrische Leitungen abklemmen 

Gelenkwellen zu den Achstrieben sowie Gelenkwelle zum Motor, 
zur Kydrostatikpumpe und zum Anlasser lösen 

Getriebe an die Aufhängeösen aunhängen (noch nicht anheben!) 

seitliche Getriebelagerung lösen 

Getriebebügel 1ösen und vom Getriebe weg unter die Kansel 
schieben 

Getriebe anheben 

Ausbau_Diesel-Generator-Aggregat 

Kühlwasser entleeren 

sämtliche Kühlwasserleitungen zum Auspleichbehälter lösen 

Schalldämpfer am motorseitigen Flansch lösen 

die seitlichen Leisten an den Luftkanälen der Kühler lösen
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Generator abklemmen 

elektrische Leitungen für Beleuchtung des Schauglases 
am Kühlwasserausgleichbehälter lösen 

Dach abheben mit 4 Tragösen 

Treppe zum Führerstand und Geländer länga des iAggregats 
abbauen, dabei auch die Brandschutzanlage wegnehmen 

Kühlwasger-, Kraftstoff- und Hydrostatikleitungen lösen 

Dieselgenerator-Aggregat an den Gummilagern 1lösen, 
Gummipakete verbleiben im Fahrzeug 

Kanäle für. Motor-Ansaugluft, Luftkanäle für Generator, 
Lederbalg für Generator-Abluft in der Wanne 1lösen (von 
Grube aus) 

Dieselgenerator-Aggregat ausfahren 

IV. Aus- und _ Einbau _ der Kraftstoffbehälter 

Die Längsbehälter sind vom Kopfende aus in die Bodenwanne 
eingeschoben. Vor Ein- und Ausbau 1ist dae Triebdrehgestell 
auszufahren. 

V, Anheben_der_Wagen 

a) in _den Werkstätten zum Drehgestellwechsel 

Siehe Anleitung in Betriebsanweisung zum Triebdreh- 
gestell, Tw 27 295 Abs, D 5S. 2 (Amlage 

b ——
 

beim Eingleisen 

Wugen an den vier bezeichneten Stellen anheben. Nach 
15 mm Hub des Kastens fangen di&e Trogschrauben die 
Spannung der wiegenfedern ab und entlasten das Drehge- 

‚ stell, daes dem Kasten sofort folgt. 

Voraussetzung für Wirkung des Kotfangs ist, daß‘ das _ 
Fangspiel von 15 mm regelmäßig in der Werkstätte über- 
prüft wird. 
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Auszug aus Ftm 456-09-2 

(Beiblatt zu den Übersichtsplänen für Fernreisetriebzug) 

Motorluftverd1chter VV 64/100m2 50 Hz 
220/380 Volt 

Ansäugluftfilter Nr. 13 d 

Zwischenkühler Nr. 2 

Ablaßhahn R 1/2" m. Ablaßgew. R 1/4" 

Tombakschlauch R 1" x 800 1g. 

Ölabscheider Nr. 27 B m. Ablaßhahn m. 
Gew. R 1/4" 

Rückschlagventil R 1" m. Dämpf. 

Absperrhahn R 3/8" mit Entl. 

Luftfilter R 3/8" m. Ablaßhahn m. 
Gew. R 1/4" 

Druckwächter 

Sicherheitsventil AKL (11 kg/bm2) 

Hauptluftbehälter 150 1ı 

Ablaßhahn R 3/4" m. Gewinde R 1/4" 

Absperrhahn R 1" m. 'Entl. R.; A0 

Anlage 8 

Schlauchverbindung HDR 5/4" x 1" x 800 1g2 

Schlauchverbindung R 5/4" x 1" x 800 1g 2 

SChlauchverbindung M, Verschr. Rı4) 
Gesamtlänge 285 

Schlauchverbindung 500 1g. f. Rohr 
10-Außen g 

Schlauchverbindung 500 1g. ı£. Rohr 
195 X 4A5 

Schlauchverbindung R 3/8" x 750 1g. 

Druckminderventil R 38 M (4,5 kg/cm 

Notbremsventil AK 6 

Notbremszugkasten ZM 12 m. internat. 
Aufschrift 

Tropfbecher R 1" m. Ablaßhahn m. Gew. 
R 1/4" 
Niederdruckschlauchleitüung vollst. m. 
Überwurfmutter L = 765 mm 

Iuftfilter K-1" (A1LG) 

“} 

VT|I VMI VM} VM VM VMI_ VT 
DU, 1A3 1F 1eil- 6 8 

1 7 

1 1 

1 1 

4 4 

3 3 

1 

4 

BL 21 Z 27712 2 

DA TD 1 

1 1 

1 1 

2 2 

2 2 

4 1414 147141414 

P Z 23 

211e 12 2 F21 2 

2 2 

4 4 

2 2 

6418 L3 E TG 

114 FL 1.F1 

Z a 112 

21672 134216 12 

2 2 
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Selbstregler D 6 m. Ventiltr. 

Zeitbehälter 25 1l 

Ausgleichbehälter 5 1 

Einfachmanometer 100 @# 0-10 kg/bm 

Doppelmanometer 80  0-12 kg/cm2 

Luftfilter R 3/4"; Ablaßhahn m. Gew. 
R 1/4" 
Steuerventil KE 1a (p) m. Einheits- 
wirkung 

Hilfsluftbehälter 100 1 

Hilfsluftbehälter 75 1 

Luftfilter 

Schlauchverbindung R 3/4" x 450 lang 

Absperrhahn R 3/4" m. Entl. 

Schlauchverbindung R 3/4" x 800 1g 

Stahlbremszylinder BGN-A- 8" m. Gestän- 
gesteller auf 530 mm eingest. ; 

Stahlbremszylinder BGN-A- 6" m. Gestän- 
gesteller auf 22 mm eingest„ 

Druckwächter 6-5 kg/bm n. Maßbild 
A 71.3 - Mb 02 

Druckwachter 3 5 235 kg/bm n. Maßbild 
A 7123 — MO 

Druckm1ndervent11 R 38 M (5 kg/cm ) 

Strömungsdrossel R 1/2" 2,0 g 

Zusatzbehälter 16.5 1 

Absperrhahn R 1/2" 

Schlauchverbindung R 1/2" x 800 1g 

Auslaßventil MT 

Gleitschutzregler M3 m. Schlauchverb. 
m. Reglerkupplung Nr. 532M 

Gleitschutzregler M3 m. Schlauchverb. 

m. Reglerkupplung Nr. 353G 

Anzeigevorrichtung Az 4 

Gleitschutzregler M3 m. Schlauchverb. 
m. Reglerkupplung Nr. 534M 

Sandtreppe KM-1 

Magnetventil EV 80a -1,110 V 

Schlauchverbindung R 3/8 x 500 1g. m. 
nur 1 Übergangsnip. 

Z 1VM vM|vMlvM vr 
b g di| f1]1 e 1 CO L& 

/ 1 
/ / 
/ 7 
1 1 

' / 

ola 14141 

1 1 1 1 1 1 1 

1 1 

HE 
1 ' 
4lg aaaı 
1 7 
1 ‚ 

4 

|4]41]4[|4[|4 

1 1 

' 1 
NRS 
SNn 
7 1 1 1 1 1 1 

MEa 
414 aa 14 1A8 
314141a Laa 

4|4|41414 

/ ' 
41a ETa T 

2 2 
4 4 
z 171 413
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vn | VMl vm vm vm vm vm 
D_ LE flj]elc Ia 

Betätigungszylinder 100 @ x 140 Hub 4 | 4 4 Ua 2 A 

Gliedermagnet GL 120- 110 Volt (mit 
Spurhalter) A Z 1 ZUW2 H2 

Seitenp uffer einstellbar 2A12 Z } Z 22 

unmagnetischer Mitnehmerbelag L = 180 4 | 4 A d AT Ag 

Bedienungsventil R 1/4" Nr. 5 m. Schrift- / 
schild 2 

Druckluftscheibenwischer W 10-2a (90%°) 2 2 
abklappbare Wischerhebel R = 260, 
L = ' 320 2 2 

Fußwechselventil 1 1 

Pfeife M 125/370 Hz ı 1 

Pfeife M 75/660 Hz ı 

Überdruckventil 2 

Entkupplungshahn f. Schaku 

Stutzen f., Prüfdruckmesser 

—
.
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e Düsen leckKrall 2l n B WE 10=1 Düsen lLeckkraftsioff 

Techno-Chemije Schlauchleitung NWE8;,20;250.32 S 
NW 25 M i N 

C C I ; e 

Hraftstoffbeh. 758 LF 50.15 ® 100=2 | Mraftstoffbeh rechn. Gesamfinhalt der P E | — rFOoffts p LO — » Foffs: < z 

Ü Q . H— Hraktstoffbehüälter 25091ir| | Webastogerät E 
30»1,5 ‚|30=16 a OT Ea RE ıf | Hauntfilter mit Überslrömvenhl___ — |} om Hilfschiesel 5 

a— 13 | Kraftstoff - Fördernpumpe a A 
E 12 | Absperrventil NW 8 v ı 

S k N 11 | Absperrventil NW 20 P 
FEr N 10 | Absperrventil NMW 32 L 
’ _'EH;; G Handpumpe E3 / 

| 8 | elektr. Hraftstoft -Förderpumpe Beistellteil D.8. J 

/ P | sSpaltfilter 0,5£, Spaltw.0,08 mm Mann u Hummel 51 370 62 028 - 
30»1,5 30=15 30x1,5 —+ 

B —1 D— &E | Uberstromvenhl (06atüä) Werdahler Pumpen 64#12/3 

/ MHroftsteffbeh. 758 1ir SS Mrattst Beh 10052 | Kraftstoffbeh. E — Kraltstettbeh. 5 | Wotvrentil NW 20 
‘ _ ESMr. \ —— Hera frentit E 
_ Zlr 3 | Notabsperrrentil NW 20 
S | 2 | Haupftfilter haltbar (2x4#4£) HKnecht FB #20{sC 

© | Schauglas ’ 1TrAezl.rfab 1 | Araftstoffschneilschlußrentil z Maybaoch 251031C7 
: I 01 W Nri Änderungs-Mitteilung Tag Name S ( FL S A 

- . Wstoff -Füllstut 100 1-W. b !Entluftung nachgetr 6 258 Ba 
g :g s C Zei b 'ß_nofl_2 7»86.0’2 b 

E ä 3 S 

'U‘ . Verwendbar für a Name S EUTSCHE BUNDESBAHN 
g - ( BZAMOUNCHEN, Sa {‘E::] O£ÄO[}] 
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Fahrdieselmotor 

Entlüftung 12=1Cu 

Fahrdiesel Ausgleichbehälter 

Vergleichsbehälter z.Bu.R-Geräf 

— A 

Essenwärmer 

Temperaturwaächter 40 

Was.serfemp&afur—flnze:ge- 
U. Uber»vacfung.59€ rät 90° - 

b Lüfterregler ‘ | 

Entlüftung 12*1Cy 

—C_ 

_ . HA 

i_
'r
 

B, 
#- Leitunga 

- Leitung b 

4
4
6
5
x
2
5
 

— Prüfleitung 

“Ausgleichleitung 
07 Aggregatsdiesel 

‘g Eckventil II b 

Ausgleichlei
tung Fahrdi

esel # eı A 

Aggregatsdiesel 

_ Trennwand 

——  Entlüftung 12=1Cu 

\—-Wasserstandsanzeiger (Glasrohr) 

4
5
1
2
5
 

Luüfterregler 

445725 

44,5x25 
—& —— }} 

. 445x25 l 

55° Rückschlagklappe — — 

FÖberlauf 

i 
Dreiwegehähne gekuppelf ® 

445225 

A 90 5 

\ 
\ \ 

38:1.5 | Hahnstellungen 

HahnT (Fülleitung)_ 

Anlage 10 

® B=rrebsstellung: (beide Kühlwasserkreisläufe werden 
über dern Aus. Ausgler 

dieselanioge gefüllt) 

Bei außer Betrieb gesetzter Aggregatsdieselaniage (es wird <& 

® beider Kühlwasserkreislaufı 

Eckventil Ta u Tb( Wassewfand} 

Betriebsstellung offen 

nur die Fahrdieselanlage gefüllt) 

der Aggregats- 

Entwässerung der /'u/ledungen bew. gdeichzeihges Füllen 

Ventil Ta schließen.wenn die Fahrdieselanlage 
außer Betrieb gesé:’zt ist. 

ventil Tb schießen, wenn die Aggregatsdieselanlage 
außer Betrieb gesetzt ist. 

- Umwälzpumpe | Ventil Ta u b schließen, beim Entwassern des Wasser- 
X standsglas, 

D \ 

| . Hahn IT (Fülleitung)_ 

%hwwrm; 
E;?;;?;; o Füllen von rechts 

e Füllen von links 

TK f7uß >\ Aggregatsdieselmotor - I 
hnperafurw0chfer E ch \ gGrmelouscher Hahn (Heizleitung) _ 

C pa 12a A en —— D7 Betriebsstellung (Beide Kreisläufe sind getrennt.) 
Warmetfauscher- Hahn II — 

Gefriebe : ä % Vorwärmen und Warmhalten beider Anlagen. 

/ Anschluß für «J | / (Beide Kreisläufe sind miteinander verbunden)) 
/ Löschwasser — %i s W a 

Motor kühlwasser- = \ 8 _Hahn Y/Kühlwasser - Löschanlage) 

Doppelpumpe A1u.AS = Eintritt zur Motor-Wasserpumpe ® Betriebsstellung (Löschamlage ist ndenKühlwasser kreis- 
\ B A2 z Leitung zum Getriebe Sal G 
Hahn V « - ogen.) 

4 A3 s Leitung vom Getriebe zum Motor . E O | 

Anschluß für A4uU.A6 » Austritt aus dem Motor ® Löschanlage ın Taf;gke/f. (Soritzen rechts) 

E} Feuerloschschlauch ® f / f (Shr e 

\ 
_ Lader \ SCa Hähne 1u.2 (Bu R Gerät] Ventil3 (Prüfleitung)_ 

! HE R 000 N D Betriebsstellung Ventil zu, Betriebsstellung. 

: Motor “fi‘Uä""”ä ; A -Einstellventil <B Entwässern Ventil auf, Prüfen,. 

| l 3 -Anschluß an Dampfleitung AD Absteilen 

lelale 2'ei F p . Gesent Ar Frr Erzer . 

n _£+ Entwasserung _ Kgb{n_g:serinfx:r/f S PE Ba nn e a Wortanf l'fl a W s ar Sadraar 

K * SCh/GUCh __.-;___; - / C © 473 M } ı 7 Aun „a.;su:f; “r SC ..»eyt- 15760 Balban _ C® _Sa m 

Wärmetauscher E Gesamtinhalt DE } Saı Z — 17w84.017 < 
Motorschmieröl . } , s 

ä ’ n | r A 

uß für - z S 7 > n e B ED 
Motorkühlwasser ‘“Schwasser | Zum Entwässern alle Hähne auf Durchgang stellen, s ä ‘ä. | NT P — A} 

Doppelpumpe Ventile öffnen und bei der Handflügelpumpe für_ SE s , - kr; I uf 

Löschwasser Steckstift_eindrücken. ; ) uhlwasser aurtT- 
G 53838l — |Ftm 456 -84:25 
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Absperrhahn Hauplluftbehälher! 

? Eniwässerung __ 
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Enhvanerung 

Abıperrhahn Hauptluftliig. 
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Damg[anggh/gQ [ü‘ 
Kühlwasser verwarm gpfüf 

Filltatz en Kraffs 

D 

U S n e E SS OTE ] — 

D 83R | SE otbremsyentil 
} £ } ® = Kühlwaner- 

Te va MEr WWSCh ‘g umwälzpumpe 

ME Br Hä N AD 
‘ Iy HRESCERORE D ö f e ET en A n - 

”G AW e | 
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PWAr UN I— ZWisc ühler 
Küuhlwasser Füllstutzen Jchaualar 

/ Aug/g' ung A 
X 

Fülrkuhen Abort 
r 

AAtgeri an MNO 

c—i[ D\—— 

\ ] y 8 Z x 

JSchneflschl u£renll Arafistoffabsperrhahn :ll. 
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F Kraftsteff - Fahr fi 
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Kraft ıbe .‘° J[ 
Kraltıtoft — 
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deppelfilter A—) , w a ' wl 
E ' Ölablaß für Hilfrdiesel/üfter 
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